
MI««»« »Mi! P»»I» vtn 1 SV 72. 

»f. ZV70) »o«I« V««»IV«g «s lawmd«» »tr. «Schi 
w »eoo«Kv. «ml» 

«, 221 L»m»t>g, <t«i» 2l>. August 1S32 

«. I> ^«sidof: ^eie»v» u». 4 <V«fW»ltunA» 
vnuAsps«!»«: mon»U. 2Z Vln, 2< VIn. ciurok l̂ ost mon»i 
N l)tn. «tO» üdkig» ^»lsnö rnon»tl. N vi» Linrslnumm«r i bi» Z vtG. 

«lo^t 

imborrr KM«a 
Prof. Viccard erzählt... 
36 Grad unter Null in 16.500 Meter Höhe — 15 Grad 
Kälte in der Gondel — Wie die Landung bei PeSchiera er­

folgte — Der Blick in die Stratosphäre 
M a i l a n d ,  I ! ) .  A u g u s t .  

Ueber seinen zweiten Stratojphärenflug 
auherte sich Pros. Piceard Pressevertre­
tern gegenüber wie solgt: „Wir sind um ä 
Uhr srlih in Zttrich-Dübendorf gestartet. Der 
Ausstieg erfolgte sehr rasch, so daß wir in 
drei Stunden eine Höhe vot, 1ü.5V0 Metern 
erreichten. Die Bordinstrument« verzeichne« 
ten in dieser Hölje eine Temperatur von ZL 
Grad unter Null. Wir fanden in dieser Höhe 
einen vollständig dunkelblauen Himmel, der 
die Orientierung in holiem Masje erschwerte. 
Das Erdreich unter nns war nicht zu er» 
kennen. Die großen schweizerischen OebirgS» 
ketten erschienen uns so, als ob fie in einen 
ttisen Abgrund abgestiirzt wären. Der ein­
zige wertvolle Stiitzpuntt für die Orientie, 
rung war die silberne Helle der norditalis. 
nifî n Seen. Als wir uns über Rorditalien 
befanden, fchivebte der Ballon etwa l5W 
Meter über dem Lago di Garda. 

Ueber die Landung selbst erzählte Piecard 
u. a., lmtz er sich nach der Landung mit den 
gleich herbeigeeilten Landleuten in italieni­
scher Sprache verständigte. Aus eine« Hü­
gel neben der Landungsstelle kam die Gon­
del ins Rollen und überschlug sich einige 
Male, bevor sie bei einem Baume stehen 
blieb. Die eigentliche LandungSstelle besindet 
sich aus ossenem Feld S Kilometer südlich 
der Festung Peschiera unweit von Golferino. 
Die LuststrSmung war nicht sehr stark, nur 
herrschte auch in der Vondel empsindliche 
Kälte. Der Begleiter Cosqns war nämlich 
durch die Kälte von 15 Grad unter Stull bei 
seinen Arbeiten sehr behindert und konnte 
keine Funksprüche mehr sende«. Als der 

Ballon sich senkte, trat diesbezüglich eine 
Besserung ein. In 4ljv0 Mete? Höhe über 
dem vardasee stieg das Thermometer be-
reits aus 2V Grad Celsius. 

Z ü r  i ch, !9. Au.^.ist. 
Die gestrige erste Nachricht, da» Piceard 

eine Höhe von L1.VW Vkter erreicht habe, 
wird ossiziell nicht bestätigt. Nach Erklärun­
gen PieeardS sel̂  erreichte der Ballon eine 
Hiche von bis 1S.7V« Meter. Aber 
auch diese Annahme ist noch keine desinitioe 
Schätzung, da man damit rechnen muh, daß 
die .Höhenmessungsapparate wegen der unge­
mein tiesen Hühentemperatur eine .'̂ eitl.ing 
aussetzten. Die genaue Ermittlung der von 
Piceard erzielten Höhe wird erst nach Kon-
trolle aller anderen Apparate möglich sein, 
die ebenfalls Aufschluh zu geben vermögen. 
Piceard soll erklärt haben, daß die Telnpera. 
tur außerhalb der Gondel 55 Grad nnter 
Null betrug, während die ticsste Tempera­
tur in der Gondel »K Grad unter Null be« 
ttug. 

P e s ch i e r a, 19. August. 
Piecard und Cosyns bleiben noch einige 

Tage in Monzambono und sind als Gäste 
der Offiziere des Fliegerregiments in Be-
sanzano eingeladen. Piecard und llosyns be. 
aussichtigen die Demontierung des Ballonk«, 
dessen Hülle und Gondel mittels Lastkcast' 
Wagens nach Monzambano gefchasft wurden. 
Piecard will im Lause dieser Tage die Mes­
sungen an den Apparaten neuerdinq^ kou» 
trollieren. 

KonflSkaNon dtS Vermögens 
der putfchtellnehmer 

M a d r i d, 1V. August. 
Die Corteö haben heute eine Regierungs­

vorlage angenommen, die die Konfiskation 
deZ Bermiigens aller Teilnehmer am Mon­
archistenputsch vorsieht. Ein Teil des Erlö­
ses wird für die.kosten verwendet, die die 
Niederwerfung des Putsches verschlungen 
hatte, das unbewegliche Eigentum dient hin­
gegen der Durchführung der Bodenreform. 
Wer am 9., 1l). und 11. August an den Putsch 
Vorbereitungen der Monarchisten teilgenom-
inen hatte, wird vollständig enteignet. Am 
schwersten werden durch diese gesetzliche Masz-
nahnic die Adeligen in Andalusien und E-
strainadura betroffen. So verliert einer der 
reichsten .?)erzoge von Spanien, der .Herzog 
von Mcdina, wegen Teilnahme am Monar-
chiftenptttsck) sein ganzes Riesenvermögen. 

Der Prozes^ gegen den General Sanjurjo, 
der sich noch iinmer im Polizeigefängnis in 
Madrid befindet, wird am Montag begin­

nen. Canjurjo verweigert deni Untersu-
chunlisvichter jedwede Aufklärung über den 
Putsch. Ta die Polizeigefünguisse libersiUlt 
sind, mußte ein gros^,er Ä'il der in .'^ast ge-
noulmonen Offiziere in die Kasernengefäng-
nisse überführt werden. 

Mussolini klaubt nlOt an 
Weltfrieden 

Ein neuer Krieg würde das Ende der Zi-
vilifation bedeuten. 

N e w »1 o r k, 19. August. 
Ter italienische Ministerpräsident M u s-

sol ini gab einem Vertreter des „Neu? 
American" ein Interview, in dem er sich 
u. a. äußerte, er glaube auf Grund seiner 
Erfahrungen nicht an einen dauerhaften 
Frieden in der Welt. Dies bedeute aber 
nicht, daß er den Frieden nicht wünsche. Im 

Spanien nach dem Vuiich 
VV. M a d r i d, lk. A^igust. 

Nun bat die spanische Republik i'iren er» 
sten ?)?ilitärputsch l^inter sich. Die Monar» 
chisten üaben dic Kraktvrok'.e nicht bestanden. 
Ihr Mi^^ersolg hat ibrer Sache erheblich ge-
schadet. !!nd e? wird ein-' stut? W/'ile dauern, 
ebe sie sich von der ^chlavve sr^olen n>erd^'n. 
Aber si^ wie man p? ver­
mittln ki'innt'l', waren sie nicht. hat nicht 
viel aefeblt, und sie hätten Madrid, .^cnisla 
nn^ einiae andere .^''anvtvnnlt<' dl'? !?ande>? 
erobert. Die Republik kann sich w<^der auf 
da? 5xer nech auf die l^endarmerie ganz 
verlassen — ^a? ist die deS Puts.cheS, 

aber läfit sich seicht vc'ra!U-?sasien. wa5 
nach einem 'nilitärischl'n Tieg der Monar­
chisten k^<'sch?b<n würde: ein s^eneralstreik 
von nn^<"^s'nter Tchärle hätte die Sieger in 
lurti'r ^eit Besiegten geinacht. 

„Ende gilt, alles gut" dieses geflügelte 
Wlirt <iilt anch fiir die Spanier, deren see­
lische-^' l^-leichaeioicht sebr schnell wieder k>er-
aesteNt nnirdl^'. Die Ausrilhrer sitzen im 
drider Mililärgefänani'?, die hl^chsten 
richt^s-es)l'rd<'n haben alle .?>ände Voss zn tnn. 
iln^ t,!e Nesliernng ist ihrerseits längst zur 
Taqc'-prdntt^ i^b<?rstegang<n. Die armen Ab-
aes'vdneten s'aben e? schöner: sie müssen ta« 
qeit trok der ilnerträglichen .?»it>>», die m 
???adrld. i'iner ^er 7?eif!esten Städt? Enro-
pa?. in diesen! 5! îmtn<r wie seit Iahren 
nich! nielir berrscht. 

E? ist zun, nsteit Male in der Geschichte 
?panien5. d-is^ ein Parlament im Soinmer 
tagt. Abl'r der ???inisterpräsi'dent Azana will 
von ^^erien nicht"- wissen. Er faqt: „Wenn 
die Eorte? wegen der 5^ihe ihre Arbeit un­
terbrechen si^llten, würden fie dasselke eini-
ge Mi'nate svät-'r mit dc'insc'lben Necht we-
aen der Kälte tnn fönnen". Wohin sollte 
die? fübren? Also bleiben die ^ss'^-i^lirditeten 
bnbsch l'eisannnen. mitilnker imiksc'n sie sogar 

hindurch int Kvngres^liebiiii^'c' dnrch-
w a be n. 

?s a n a ist ein e n e r g! s ch v '^.^?ann. 
s^at in den ^opf gesetzt, l.'ln Pro-

grannn i'm ieden Prei? so schnell wie niög. 
sich dnr<'^^n^'">s'ren nnd den Mernommenen 
Pf^ich^c-n mit größter Entschiedenlieit n-''^-
5nl>"nmen. Al^ der Wbrer I>er -Radikalen, 
die sich ia in der Opposition zu der sich auf 
d?^ ^i^'ialisten sti'Wenden ^'^egierung befin-
d?n. L e r r o n für^lich im Parlainent 
dsi. Nnfk^ritt der Negier,verlangt.? lwa'Z 
übriqen° d'e Radikalen nicht hinderte, kurz 
dara'sf Mr diosels>e Ne-iierung zu stimmen), 
bat A'ana seinen ebemaligeti Ministerkolle-
0k:n in aller Nichc» gcantivortet. daß die Re-
aierung im Amt bleiben werde, solange sie 
sich auf eine treue Mehrheit stiitzen könne, 
nnd bi? sie ihre Zi<.i<. erreicht habe. Diese 
.^iele sind da? katalanische Statut und die 
?s.,rnrref^rm^ Da? erste wuöde ^n Kata-
loniern liiüt dc'in ber!'chn?ten Pakt in San 
?'.'l'a!tian in, Aniinst die znx?ite den 

listen eiiiia?' Monate später verspro­
chen, beide^° Vereinbarungen, die den gllick-
lichen ??ersans deS Uinstiirzc? de? 14. April 

erineiilichten. ?s?.ana ist nicht der 
?^ani,. der seinen Versprechungen untreu 
wird und die beschlossenen Vereinbarungen 
nicht einbält. 

katalonische Statut soll „ein ftlr alle­
in?!" die fatalonische Frage lösen. .'iZ'atalo-
ßiien soll eine feiner Eigenart entsprechende 

Verfassung bekennucn. Die Autonomiftenbe-
strebungen der katalonischen Nationalisten 
sollen durch »veitestgehende Selbständigkeit 
innerhalb der spanischen Republik durch­
kreuzt werden. Die EorteS-Debatte und die 
Abstimmungen iiber daS Katalonenstatut 
stni) Prüfsteine für die schöpferifche Kraft 
des jungen Staates. Die Katalonen sind nicht 
imnter von den Kompromissen, die Azana 
mit der Cortes-Opposition eingeht, entzückt. 
Sie stoßen Drohungen gegen die Regierung 
aus. Es bleibt aber bei diesen Drohungen 
nicht, und die Unzufriedenheit der Katalonen 

ist, wenn nicht ganz gekiinstelt, fo doch in ge­
wissem Sinne ein Mittel zur Erkämpfung 
möglichst günstiger Bedingungen, also, wenn 
man will, ein politischer „KeschäftStrict". 
Zum Bruch mit Katalonien wird eS in Mad­
rid wohl nicht kommen. Die .^atalonen blei­
ben nach wie vor in den Eortes vertreten. 
Auch behalten sie ihren Main,. Carner. als 
Finanzininister in der Regierung. 

Eine vielleicht noch größere Bedeutung 
als dem katalonischen Statut komn,t der 
Agrarreform zu. .Hier erst wird sich zeigen, 
ob die stzanische Republik imsMde ist, die 

Gegenteil, er verteidige den Frieden mit 
alltt, Mitteln, U!n ihn jedoch zu erhalten, 
müsse abgerüstet werden. Mussolini erklärte, 
er bemühe sich um das Zustandeko,nmen ei­
ner wirklichen Abrüstung. Andernfalls wer­
de ein .Krieg entbrennen, wie ihn die Welt« 
geschi6)te nicht kennt. Ein Krieg aber würde 
das Ende der Zivilisation bedeuten. 

Kurze Nachrichten 
P a r i s, 19. August. 

Gestern stürzten in ?ti^'iza, EhaliznS slir 
Marne und Ltion drei Militärflugzeuge ab, 
wobei lnsgesatnt sechs Militärpersonen den 
Tod fanden und drei Schwerverletzte gebor 
gen werden tonnten. 

B  u d a  p s  s t ,  1 9 .  A u g u s t .  d e n ?  3 z e -
gediner Sterngefängniö, wo eine Neihe von 
angeblich komutitnistischcn '^'miisären der ge 
gen sie geführten Prozesse hcirrl, haben drei 
s;ig kommlunistische .^''äftUnlie. um die '.'lb. 
s)altul,g einer l^erichtsliersiandlunq zu er­
zwingen, einen .^""Hungerstreik beq>^nn>'n. 7:!^ 
werden bereit? seit einigeli künnlich 
genährt, sic I>aben sich al-er nicht i'erl.'it er-
tlärt, den Streik abzilbrechen. 

Der gröhte Eichbaum der Erde. 

Die größten bis zun. Ansang dieses Jahr­
hunderts bekannten Eichen besitzen einen 
Stammdur6)niesser von sechs Metern, .siur^^ 
vor dem Kriege wurde aber in Bosnien an, 
lehteu.Hanse des Torfes Ranlovie, dn'^ nian 
in etwa zwei Stunden von Travnik ans iiber 
Dolac, Slemena und Vntiievo erreichen 
kanit, eine Eiche von 10 Meteri, Tnrchniei' 
ser entdeckt. Dieser gewallige ^^aiini ist schies 
gewachsen und infolgedessen leicht ersteigbar 
Trohdem er innen hohl ist, trägt er doch 
tloch ein gesunde .'»frone. Die .'i)öhtung des 
Baunies, die durch eine Art Tor betreten 
wird, sattt siebzig Menschen. Veini Univetter 
wird diese natürliche Zuflucht von Schäfern 
mit ihren Herden aufgesucht. Durch das Ab­
breche« und Abfanlen grösserer Aejie sind 
sensterartige Oeffnungen entstanden, ^n der 
botanis6)en Literatur ist diesem Naturwun­
der bisher noch keil,e eingehende ..Bio^-ra' 
phie" gewidntet worden. 

Börsenberick^t 
L k u b l i a n a, 19. August. D e v i f e n: 

Berlin 1Z51.i?i>—1.jli:.V0.'i, Zürich 1108..>)-
I11lj.8d, London 1U7.11—198.71, Newyorl 
.'M2.47—5i?00.(;8, Paris 221.18 
Prag 168.12-1L8.98. Triest 2!^1.13—20.'i.^?3. 

Z a g r e b, 18. August. Devisen: 
Berlin 1.';51.2.'^», 1.'^t'.2.0.'i, Mailand 291.0!-
293.41, London 197.!2—199.92. Newvork 
5Ml^.81^5>tt92.07, Paris 222.9«—22-1.<>«. 
Prag 1li8.17—1W.03, Zürich 11l)8.I.'')— 
1113.85. 

Z ü r i c h ,  1 9 .  A u g u s t .  D e v i s e n :  P a ­
ris 20.125. London 17.83, Newvork 5^12.87, 
Mailand 20.31, Prag 15.1?, Berlin 122.10. 

Ergebnisse in Ottawa. 
O t t a iv a, 18. August. 

Auf der Empire-.ffonferenz wurde endlich 
eine Einigung in der Frage der verschiedent» 
lichen Einfuhrerleichterungen zwischen den 
Dominions und deul Mutterland erzielt. Ei« 

L a n d b e v ö l k e r u n g  e n d g ü l t i g  f ü r  
sich zu gewinnen. Eine notwendige Voraus-
feptiug dazu ist der Wille, mit de,: R e st e n 
de? F e u d a l i s m u s aufzuräumen. Das 
Schicksal der Agrarefor,n und soniit ivobl 
auch da? Schicksal de? .ssabinett? Azana wird 
sich in den nächsten Wochen entscheiden. Es 
N'ird sich entscheiden auf deni Wege über 
da? Parlanwnt. Auf dcin Wege über den 
Putsch war A'.ana nicht zn sts'iv.en. Werden 
die Eorte? ibn ^nni I^'nrz bringen? 



..Mlir!5orer ??ummer ?5?. VamNag, ?en ZV. August ^SZS 

ne Ausnat?me bildet nur Äanada, doch wur­
de auch zivlschcn Engllnid und Kanada ein 

ndti'.'schlosscn, der schädigende Fol-
lien des russischen Tumpings ausschaltet. 
England stimmte der Einfuhr von Gefrier­
fleisch in den Präferenzen bei. 

Mit 20 Jahren Dokt«! 

r U' Tie Amerikanerin Nnlh (.v 
b c r kann fiir sich den Ruhni in Anspruch 
lehinen. der ji'lUiiste Do^ktor Dentichlanöt' zu 

!am als Anötanschschiil'-'rin nach sein. ue 
ül?ln und konnte rel)t nach nur cinjiihrigcm 

Studium promovieren. 

ildschlub eines Monfttr-Bertrnges der UFA 
mit Schank^hai. 

B c r l i n, 18. Ausiust. 
lanqwierisic'n Verhaudlunqcn zwi­

schen der E!iincjiich..'il Int-^'rnationalen Filin 
.icsesliwlist in ^chantiliai und der Ufa wurd^' 
ix'ttte ein Veitrai'l unterzeichnet, nach denl 
fich die chinesisch? (^^.'scllschaft verpflichtet, die 
!'csaiute 7>iliiivrodnklioll der in den 
^xahreu und !!W sonne d>''r solc^eiiden 

fi'ir Ehina. die Mandschuv.'!, 5>onl^-
toiui l'.iid dik' Plzilippinnen zu nbern^'limcn. 
Iiil sind anch die ?iilme einlvzoq^'n, 
dic die lUd lieincinsaln init (^'lanmont und den 
ln'itisch.'ii Er-DU'.iern l)er>?nsbrinc^en wird. 
Auf dem qenl^nnten riesiqen Territorium 
werden nun auch ^iline dents6>.'r Prodnk-
ti'.in iiedr<'l)t werden, so dast die bisherige 
?.^c0!iopolstesl!'na der Ann'rikaner ihrenl En-
d'.' <'ntq<'(ic'n<'i<'ht. 

5)iuzsaliln locaen Schnellsnhrens bestraft. 

R o n,, August, 
ussoli n i, bezm. sein .skabinettsciscf 

?rlel'ten dieser Tafie eine nicht s^erinoe Ue-
''erraschiNlsi. An die Adresse des I^uce qe'-
langie iiüiulich »'in polizeiliches Ltrafinan-
dnt, mit welchen, weqen zn schnellen FahrcnS 
iint eiiiein Auto W ^^ire Geldstrafe norge-
schriel'en wurden. Miiisolini niar ni seineni 
Auto iii norschristsnndrisienl Tempo i'lber 
die Pia ^laminia gesahren. Ein Vcrtel)rs--
Polizist notierte sich die Nninnier deS Wa­
sens nnd erstattete die Anzeige. Als Musso­
lini den Ztrafentscheid erhielt, lies; er den 
pflichtqetreuen Polizisteu aizssorschcn und 
ilberwies ihm eine (^eldbelohnunq und ein 
Bild mit eigenhändiger Unterschrift. 

Vapen geht nicht! 
Sensationelle Erklärungen des deutschen Reichskanzlers — Die 

Forderung nach Rüstungsgleichheit wird neuerdings betont 
L o n d o N, 18. August. 

Reichskanzler von P a P e n g<^!rxihrtc ei­
nem Vertreter des Rsuterbüros ein Iitter« 
View, in dessen Verlaufe er die ?^ragi: des 
fforreslpon'denten, ob er fllaube, dast seine Re­
gierung konlmende Weihnachten noch im 
Amte sei, wie fo-lgt beantwortet haben soll: 

„Wir nierden noch lange in: Ainte scin." 
Weiter erklärte Rci6)skanzler von Papen, 
es sei nicht die Rede davon, daf; seine Ne-
giernng dein Reichstaz aui? dem Wege gehen 
wolle. Wie der Renter-Vertreter erklärt, 
schien der Kanzler von der Zuversicht erfüllt, 
das! ein Appell an den gesunden Menschen­
oerstand der Parteien nicht ohne Er'olq blei 
ben kl?nne, da auch die Parteien sich klar 
darüber sein innfzten, daß es keine Negie-
rnng gcbe, die an die Stelle der gegennxir-
tilgen treten könne, sollte jedoch ein Mis^-
trauenSvotuln znr Annahine gelangen, so 
wurde die Regierung nach Maf<gabe der 
dann geschaffenen Lage ^liandeln, wobei sie 
in seder Vezichung die At'sicht habe, die Ver 
fassung zu respektieren. 

Auf die Frage des Reutcr-Vertreier?, ob 
Deutschland aus dem Völkerbnnd austretet' 
werde, nvnn seine Anspri'iche auf Gleichbe­
rechtigung hinsichtlich der Abrüstung kcuie 
Berücksichtigung fänden, l'egnügte sich oer 
^^anzler damit, ,^u uuterstreichen, das^ die 
?^rage der (^leichber?chtigun'g auf denl l'-c'-
l'iete der Abrüstuug für Teutschland cin<^ ?c-
bensirage sei, da Deutschland e>? nicht ü'iu!'?.: 
uilass<n kiinne, als Macht zweiter >^lasse be« 
handelt zu werdeu. ^alls Deutschland die 
(Gleichheit auf deul (^biete der Sicherheit 
länger verweigert lverden sollte, '^vrd^' di^' 

Reichsregierung die notwendigen Mafinah-
lilen in dein Sinne ergreifen, wie er bereits 
von General von Schleil!^r umrissen wor­
den sei. „Deutichland hat nvder den 
Wunsch» noch die Absicht, zu rüsten", führte 
der Reichskanzler aus, „aber es gilt, dag die 
anderen ?!ationen ihr Versprechen, auch ab-
znrttstcn, auch l>alten." Weiter beinerkte der 
Kanzler, daf; Deutschland seine Bestrebun­
gen, etwas von dem früheren deutichi.'n Ko-
lonialbi^sitz ^urückzuev!)alten, noch nicht ailf-
gegeben habe. 

Papen gab nvitcr der Hoffnung Ausdruck, 
es sei wohl nicht zu lesürchten, daß die Na« 
tionalsozialisten, um ihr Ziel zu erreichen, 
sich z,u illegalen Schritten hinreisten lassen 
nierden. Cr habe von Hitler ein-e .'^'.'Nche-
rnng in diesem Sinne erhalten. Auf alle 
F^älle lvcrde die Regierung ni6)t zaudern, 
jede Revolte gegen ihre Autorität auf der 
stelle mit Wa'fengewalt zu unterdrücten. 

„Wie die Dinge stel)en", erklärte der zlanz-
ler iveiter, „steht das deutsche Volk je^t uüc-
der geschlossener denn je hinter seinen! Fül>-
rer, dem lV)?neralfeldMarschall von Hinden-
burg nnd siebt voll Zi^rtraiken auf seine wei­
se Führung." 

B e r l i n ,  1 8 .  A u g u s t .  
Reichstagspräsident L i' b e berief den neu 

gewäl)lten deutschen Reichstag iiber Ersuchen 
des Reichskanzlers von Papen zu seiner er­
sten Sitzung, die anl ^0. August stattfinden 
wird. Als Alterspräsidentin kommt die kom-
mnnistische Abgeordnete !>llara Zetkin in 
7uage, doch ist deren lv^esundheitszustand — 
sie ist nebstbei auch fast blind — so nx'nig 
versprechend, das; es ihr kauin mi^glich sein 

wird, die erste Sitzung des neuen Parla­
ments zu leiten. In diesem Falle wiirde der 
Altersvorsitz auf den Zentrumsabgeordne­
ten Johannes Blum übergehen. 

Der preußifche Landtag ift definitiv für 
den 2ä. August einberufen. 

Wie nachträglich vetlautet, will Klara 
Zetkin, die ihren Erholungsurlaub in Mos­
kau zu verbringen Pflegt, Rußland verlas­
sen, um die erste Reichstagssitzung, sür deren 
AltersPräMntin die Nationalsozialisten l>e-
rcits eine Denronftration ankündigen, selbst 
zu leiten. 

B e r l i n ,  1 8 .  A u g u s t .  
Die Nationalsozialisten verl)ehlen i»s ihren 

Blättern nicht die Befriedigung über die 
Haltung und Koalitionsbereitschaft des Z.n« 
trunls. Insbesondere erfreut ist uian über 
die Konzession des Zeutrunis in der ^rage 
der Besetzung des Postens des prens^isch.'n 
Ministerpräsideuten. Diese nationalsozialisti­
sche Forderung wurde von den Zlüttrnn,.'-
kreiseu bislaug glatt abgelehnt. Die Verband 
luugeu zwisch.'u Zentriun nnd Nationalso­
zialisten sind indessen in vollem (^ange. Der 
preußische LandtagSPräsident K e r r l ist 
bereits nach München abgereist, uni sich iur 
Braunen .Haus Jnstruktioucu sür Preußen 
zu holen. Wie verlautet, wareu es voruehm« 
lich die 6>ristlichcn Gewerkschaften, die so 
lange auf die Leitung der Zentrumspartei 
tniclten, bis dieselbe sich bereit erklärte, niit 
den Nationalsozialisten in Verhandlungen 
zu treten. Die Nationalsozialisten legen jetzt, 
dc die erste Attacke auf das Reich fehl ging, 
wieder auf Preußen größeren Wert, da sie 
ernstlich hoffen, mit Hilfe des Zentrums den 
Reichskanzler von Papen stürzen zu kön­
nen. 

Vor dkm Star» eines neuen Ra^etenfluazeuakS 

Der bekannte Rateleuforscher Iut^cnieur ^ -l 
l i n (im Ausschnitt) wird in deu nächsten 
Tagen a-if der Atterheide bei Osnabriisk (in 
Raketenflugzeug von vier Meter SpantsU^eite 

und einer Länge von fast drei Meier zuin 
Abschus; bringen, sobald die Rakete eine 
Höhe von Meter erreicht hat, lösen sich 
automatisch die Flugzeugslügel am Riimps, 

die Raletc ist zuul Flligzeug geworden und ges)t im Gleitflug nieder. 

Mcard glatt gelandet 
Er erreichte mit seinem Ballon die phantastische Höhe von 21.000 

Nieter — Die Meffungsapparate funktionierten einwandfrei 
M e r a  n ,  1 3 .  A u g u s t .  

Der Ballon des Professors Pieeard 
erschien x^cgen Mittag bereits über Meran 
und flog in siidlicher Richtung weiter, 
biegen 15 Ilhr slog er in der Richtuitg 
gegen die italienische Provinz Brescia. 
Ueber dem Gardasee begann der Ballon 
rasch niederzugeljen und landete 17 Nhr 
2« Minuten in der Ortschaft Cavallore 
bei Peschiera. Die Landung vollzog sich 
ohne jeden Zwischenfall und zwar so glatt, 
dast die l̂ ondel keiner Erschütterung aus­
gesetzt wurde. Der Landung wohnten meh­
rere Tausende von Menschen bei. Piccard 
entstieg lächelnd der Gondel und erklärte 
aus die zahlreichen Fragen der Neugieri­
gen: „Alles ist gliicklich abgelaufen, wir 
sind beide nur sehr miide. Die Apparate 
funktionierten einwandfrei." 

Nach ossiziellen, bis zur Stunde noch 
nicht bestätigten Meldungen, soll Piccard 
gegen Mittag die phantastische .Höhe van 
LI.Wtt Meter erreicht haben, er erreichte 

demnach eine .Höhe von plus 4WY Meter, 
verglichen an dem Ergebnis des letzten 
StratosphLrensluges. Nach der Landung 
wurde die Gondel sofort versiegelt, damit 
die Messungergebnisse an den Apparaten 
von einer besonderen Kommission amtlich 
abgelesen und festgestellt werden. Piccard 
erhielt von allen Seiten viele Hunderte 
von Gliickwunschtelegrammen, unter an­
deren gratulierten das belgische KänigS-
paar, der französische Staatspräsident 
Lebrun, der schweizerische Bundespräsi­
dent Motta, Benito Mussolini u. a. 

Beim Eintreffen der Nachricht, daß der 
Ballon aus italienischem Boden niederge­
hen werde, wurden sämtliche italienische 
Behörden von der Regierung angewiesen, 
Piccard bei der Landung jede erdenkliche 
.Hilse zu leisten. 

Der Ballon wurde gegen I7 Uhr über 
dem O^ardasee gesichtet. Gleich darauf 
stieg ein italienischer Flieger auf, um den 
weitere» Flug des Piccard-Ballons zu 

verfolgen. Bei der Landung hatten sich 
anch die Vertreter der italienischen Lokal­
behörden eingefunden, um Piccard den 
Willkommgruß zu entbieten. Unter dem 
anwesenden Publikum defanden sich auch 
die privaten Kraftfahrer, die dem Ballon 
aus der Schweiz das Geleite gegeben hat­
ten. Die Gondel weist nicht die geringste 
Bes6)ödigung auf. Sie wird von Aarabi-
nieriS stretkge bewacht. Bei der Gondel 
verblieb auch der Assistent PiccardS, Co-
syns. In Cavallaro ift gestern eine große 
Anzahl von Berichterstattern italienischer 
Blätter eingetroffen. 

Damit hat Piccard die.Höhen erreicht, 
in denen sich nock) kein Mensch iemalS be­
fand. Es ift daher verftändlich, daß die 
Leistung PiccardS nicht nur von der wis 
senschaftlichen Seite her als die Anerken 
nung der ganzen Welt für sich in An­
spruch nimmt, sondern auch der mit dem 
Einsal; des Lechens absolvierte Höhenflug 
als sportliche Leistung 

Bürgerkrieg in Tibet 
Eine dringende Warnung des Dalai Lanl Z 
an die chinesische Nationalregierung. — Di« 

Klöster in Lhassa machtlos. 

L o n d o n ,  1 8 .  A u g u s t .  I n  T i b e t ,  d e m  
Land der Geheimnisse, herrscht seit etwa ei-
nein Jahr ein erbitterter Bürgerkrieg zwi­
schen den beiden maßgebenden buddhistischen 
Klöstern Dtlge und Bara, von dem die Welt 
erst jetzt Einzelheiten erfährt. In dem Be­
streben, die Vorherrschaft in: Lande zu er­
ringen, haben sich die Lamas von Derge 
ulit den Lanias der tibetanischen Landes­
hauptstadt Lhassa verbündet, während sich 
die Mönche von Bara chinesische Hilfe silier­
ten. Der von allen Buddhisten als Stell­
vertreter Buddhas auf Erden verehrte Da­
lai Lama sandte daraufhin dringende Bot­
schaften an die chinesische Nationalregie­
rung. In diesen Botschaften warnt der Da­
lai Lama die chinesische Rez^ierung davor, 
sich in innertibetanische Angelegenheiten ein-
zunnschen. Die (5hinesen kehrten sich jedoch 
tiicht im geringsten an die Warnungen des 
Dalai Lauia. Chinesische Truppenabteilun­
gen haben vor einiger Zeit die chinesisch-ti­
betanische Grenze überschritten, um den 
Mönchen von Bara gegen ihre Widersacher 
beizustehen. In der chinesischen Provinz 
Szechwan finden nach den letzten Meldungen 
aus Peking Truppenaushebungen für kriege, 
rifche Maßnahmen in Tibet statt. 

Dem militärischen Aufgebot Chinas ge­
genüber waren die Klöfter in Lhassa macht­
los. Sie beschworen deshalb Buddha in lan­
gen, feierlichen Zeremonien, die Chinesen 
aus dem Lande zu jagen. Infolge des chine­
sisch-japanischen Konfliktes war die chinesi-
sche Provinzialregierung von Szechwan ge­
zwungen, einen Großteil der Truppen auS 
Tibet abzuberufen, was die Tibetaner als 
einen großen Erfolg ihrer .Hilferufe an 
Bnddha auslegten. 

Berfchiedene Erkundungsflüge chinesischer 
Flugzeuge iiber Tibet haben bei der Bevöl-
kerung eine starke religiöse Empörung über 
die gelben Nachbarn ausgelöst, da die Luft 
nach tibetanischem Glauben ausschließlich den 
Göttern vorbehalten ist und durch Menschen 
nicht entweiht werden darf. Die Auflehnung 
der Tibetaner gegen die Chinesen ist ständig 
im Wachstum begriffen. 

Archäologische Funde in Italien. 

R 0 m, 18. AuAust. Innerhalb der Greu. 
zen der Vatikanstadt hat man bei AuS^rabun 
gen bedeutende archäologische (Entdeckungen 
gemacht. Man ist ans einen Teil der Via 
Triunt'pihalis gestoßen, deren Basaltgc'i^^d 
noch vollkoinmen erhalten ist. Die Straße 
lvfindet sich in einer Tiefe von 14 Meter 
llnter der heuti^gen Evdolterfläche. 

Am Nemi-S^ werde.'» die Berauuasar-
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bvten der >k>eid«n Kaiiserschilffe des TiberiuS 
^ri^t ifovtgesttzt. Das Aweit« fretgelegt« 
Schiff wird mm vom Schlamm befreit und 
befini^t sich in ziemlich gut erhaltenem Zu» 
stvnde. Es Hot eine Länge von 71 Meter vM> 
eine Breite von 24 Meter. In der Mitte de» 
Echrfses befindet sich ein Keiner Tempel, 
dessen dekorative Berzienmgen in großer 
Anzahl noch vorgefu:ü»en wurden, darunter 
Nymphen uitd anidere Aunstwerte. 

Bei der Gvundsteinlsgunifl für ein neues 
Krankcllsini'.? im Innern der «tadt C»^enza 
ifand uwn Ueiberreste eines antiken Fried­
hofes. Es Ix^ndelt sich um Gräber, däe 
ldeni 3. und 4. Jahrhundert stammen. In 
t^n Gmibern sind Ainpeln und verschiedene 
andere MrtvoNe Zdunstgegens^nde gefunden 
worden. 

Josef Ritter von 
Pogaönik 

Wie bereits gestern kurz berichtet, ist der 
erste Präsident der dam<»lS souveränen slo» 
'wcnischen Nationalregierung nach dem Um­
sturz, Josef Ritter von P o g a Ü n i k, auf 
seinem Landgut in Podnart in Oberkrain inl 
Alter von W Jahren verschieden. (Geboren 
in Podnart, bezog Pogaönik nach Äbsolvie-
Ving der GMnasialstudien in Ljubljana und 
Pisino die Grazer Universität als Hiirer der 
Rechte. Nach dem Tode seines Baters nmstte 
er das väterliche Gut übernehulen und kain 
auf diese Weise in den Bannkreis der Poli-
tik. Ter Verstorbene (gehörte als Vertreter 
seines Wahlbe.^irkes lanc^e Jahre dem'krai' 
nischm Landtag und dent Wiener Reichsrate 
an, und zwar als Vertreter der Slowenisck>cn 
Bolkspartei. Als Parlamentarier flenos'» Rit­
ter von PoxiaiZnik auä) liei seinen politischen 
Gegnern )veqen seines k.onzillanten und lwr-
««"leinen ?i>escn'^ alle Achtung und Wertschät-
gling. Pogaönik war ein vorzüglics>cv parta-
mentarisciier Taktiker und es gelang ihm un­
ter der (^iunst der Ltonstellationen in den 
Ausschüssen des RliichSrates eine nicht »oenig 
wichtige Rolle in der ehemaligen Monarchie 
AU spielen. Die größte Ehre, die ihm als Slo-
^nen erwiesen wurde, war wohl die Wahl 
gum Vizepresidenten des Wielier Reichsra­
tes. Der Kaiser zeichnete ihn fiir seine öf­
fentlichen Verdienste u. a. mit dem Adels« 
^''ädikat aus. 

So ivar Josef Ritter von Pogaönik infol­
ge seines 'ZÄesens und Cl>arakters dazu beru-
^n, nach dem Zusammenbruch Oesterreich-
Ungarns die erste Nationalregierung iil Lju-
biiana zu bilden. Der Aagreber Nationalrat 
als höchste staatsgeivalt ^ftätigte sein ttabi-
»ott. Nach der Liquidierung d«r National­
regierung und deren Umwandlung in die 
Landesregierung n'urde der Verstorbene zum 
ersten Gesandten Jugoslawiens bei der Re­
gierung der neuen ijsterreichischen Republik 
^ernannt. Die Repatriierung der jugoslawi-
ls6>en Soldaten und die Liquidierung gemein 
sainer Agenden gehörten zu?n grossen Ar-
^itspcnsum des vorbildlichen Diplomaten, 
der sich nach seiner Abberufung ganz auS 

politischen Leben zurückzog und nur der 
^Wirtschaft zuwandte. Der Verstorbene nmr 
^rvaltullgsrat, Vi^präsident und Präsi­

dent der größten Unternehmungen in Llo-
wenien; durch seinen Tod wurde eine emp­
findliche Lücke in die Reihen unserer Wirt-
schoftskreise gerissen. Drei Söhne des Ver­
storbenen nehmen angesehene Stellungen 
ein: Josef Pogaönik ist Generalsekretär 
der Trifailer KohlonbergwerkSgefellschaft, 
Oberstleutilant Aranko Pogaönik ist 
A d j u t a n t  I .  M .  d e r  K ö n i g i n  n n d  B o g d a n  
Pogaönik Bankdirektor.in Maribor. 

Das Lebenswerk einer Hausfrau. 

P  a r i  S ,  ! 8 .  A u g u s t .  D i e  f r a n z i j s i s c h e  G e ­
sellschaft für Statistik hat ausgerechnet, daß 
eine Frau die seit 20 Iahren verheiratet ist 
und sechs Kindern das Leben geschenkt hatte, 
nicht weniger als 45.000 Küsse ausgeteilt 
hat, selbst wenn sie alle ihre s'^milienange-
hörigen nur ein einziges Mal am Tage 
küßte. Dazu hat sie 87.000 Kilogramni Kar­
toffel geschält, 10.K00 Sttümpfe gestopft und 
28.200 mal Ätt machen müssen. 

Ei« Gegengift gegen Pilzvergiftung? 

Jetzt beginnt die Hauptpilz^zeit des Lahres 
und damit leidcr anch die Periode der Pilz« 
vevgiftun'gen, die leider imincr noch ickolge 
mangelnder Vorsicht und iiugeniigender 
Kenntnis der eßbaren und gi'tigen Pilze ent­
stehen. Die Zahl der Erkrankungen u^ To­
desfälle ist Mar gegen fii'ls>er austerordent­
lich zurückgegangen, aber die Todesfälle sind 
immer noch viel zu hi^ch. Nun soll es einem 
französischen Gclehrtcir, einenl Professor an 
der Universität (slerinunt-^errant gelungen 
sein, ein Gesiengif» zu nnden. t^r ging dabei 
von der >?eststellung Nln?, daß Kaninchen ge­
gen giftige Pil^ze absolut imnwn sind. '<!ei 
seinen Versuchen an Mens<s)en und Tieren 
gab er den Versuch.5ol'jekteu niäßige Menden 
giftiger Pi!^^ zu ess<n und snrz darauf ein 
feingehackle? Gemisch aus frischem ^anin-
chens)irn und Kanincheninagen. Nach den 
Mitteilungen frattz!>sischer Blätter sollen die 
subjektiv<n oder objektiven ^huiptom? der 
Vergislungöerscheinung s?)r bald l^>erschuu'n-
den und keine schädlickien Niiklwirlungen 
festzustellen gewesen sein. Ueber dies.: ersten 
Versu<l>e ist man aber noch nicht hinausge­
kommen, sodas; es sich euipfeblen diirfte, eist 
einmal auch die Versiiche in anderen Län­
dern abzuwarten. Pi^vergiltungen sind aus 
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ges6)llosseu, wenn man die nötige Vorsicht 
bewahrt und sich in Zweifel-^fällen non Pilz­
kennern beraten läßt. Daß es an sich zu be­
grüßen n^äre, wenn es der Medizin gelänge, 
ein wirklich wirksames Gegengift zu finden, 
tiraucht nicht besonder? hervorgehoben zu 
iverden. 

Neue umwälzende 
Entdeckungen Teslas 

Was der aus Jugoslawien stammende Doyen der amerikani­
schen Erfinder erzählt 

N e w t) o r k, in, August. 
Nikola T e s l a, der na?s) dein .^^inganii 

Edisons die Rolle des Doyen? uuter den 
amerikanischen Erfindern spielte, i.:i.'rte die­
ser Tage seinen 7l'. Geburtstag. diesen, 
AMg veranstaltete er im Midland-.'^'>otel, 
in dem er seit Jahren woihnt, einen Cinv-
fang. In einer Ansprache an seine l^iäste 
äußerte er sich in aufsehenerregender Weise 

Zagd Wer den Ozean 
In 3 Tagen von Irland nach Amerika und zurück — Ozean­

flug des englischen Rekordfliegers Molltsion 
P o r t  M a r n o c k  ( I r l a n d ) ,  i 8 .  A u g u s t .  

Ter englische Rekordflieger Janles A. 
Mollision ist heute Vormittag 11.R 
zn einem Rekordflug nach Amerika und zu-
rü>i gestartet. Der Flieger beabsichtigt die 
gen'altige Strecke in 8 Tagen zu b^ltigen. 

^^)UM Start des bekannten englischen Lang 
streck-iznfliegers hatte sich eine große Menschen 
inicnge eingefunden, die dem kühnen Flieger 
herzliche Abschiedskundgebungen darbrachte 
und ihnl guten Erfolg wünscht«. Die letzte 
die denl Flieger vor dem Start die Hand 
drückte, war die junge Gattin des Fliegers, 
die bekannte Fliegerin Amt) Johnson, die 
Mollision erst kürzlich angetraut worden 
^mr. 

Der Flug Mollrstons ist zweifellos daS 
kiihuste Wagnis, das jemals in der Geschichte 
der modernen Atlantikfliegerei unternommen 
wurde. Mollision fliegt direkt nach Neufund­
land, wo er die Brennstoffvorräte zu ergän­
zen beabsichtigt und hierauf sofort wieder den 

Mollision benützt auf seinem Rekordflug 
ein Kleinflugzeug, das er auf den Nainen 
„Heart's Contents" getauft hat. Der Appa­
rat ist bis all die Grelize seilier Tragfähig­
keit mit '^rennstoffmaterial beladen. Er ent­
hält insgesamt 700 Liter Benzin, von denen 
300 Liter im i^'^aupttank und 200 Liter unter 
dem Piloteilsih untergebracht sind. Außer-
denl befindet, sich zn>ei Reservetanks von je 
100 Liter Inhalt an den Tragfläckien. Die 
Maschine hat auf den frül^eren Rekordflügen 
Mollisions bereits ihre Eignung für derar­
tige waghalsige Rekordflüge erwiesen. Der 
Brennstoffvorrat reicht für etwa 33 Stun­
den aus. 

Molltsion ist wegen des beschränkten Rau­
mes gezwungen, während deS ganzen Ozean 
fluges in höchst unbequeiller Haltung auszu­
harren. Zur Erfrischung hat Mollision le­
diglich eine TherlnoSflasck>e mit Kaffee und 
etwas Gerstenzuckcr mitgenolnmen. Der 
Flieger ist während des Fluges nur auf die 
Zuverlässigkeit seines Koinpaß mit leuMen-
-dsm.L1lle.rb!att anl!ew.iesen. 

über seine ,^iik'.inftc>pläne, denn Te'?la ho'ki 
noch viel zil vollenoen und er filhlt sich 
durchaus noch nicht alt. (5r erinnerte daran, 
das; er aus denl llcinen jiigoslainischc'n Berg 
städtchen Zmiljan stammt, nnler dessen Cin-
ivohnern 5''undcrt^,el>n- nnd >>ilndertzmatt-
zigjährige keine Celtenlieit sind. c5'r selbst, 
fügte cr hinzu, fi'il^le sich energischer und 
irischer als je vorher in seinein Lel'cn. 

„Ich blicke auf ein erfolgrcickies Jahr 
zurück", sagte er mit der ihn: eigeiten Be­
geisterung; „ich habe z-vei Erfindungen f?r-
tiggestessl. die zu den lN'öPeu lneiiies Lebens 
zählen. Venn die ??elt von der einen dieser 
Erfindungen bören wird, so wird ihr die 
Botschait in den Osnen klingen wie die 
s>u>rderttausend Troui^vlen der Apokalvse. 
Die andere ist nicht so sensationell, aber im-
nier^lin auch sebr bcheiitlaiii: sie wird ziU-
niindest wirken wie das lVetöse, mit deui das 
.?>eer die Mauern von Jerich> zum 
Wanken brachte. Ich fühle luich glücklich, 
denn der praktisch:) Erfolg dieser Erfindun-
geu erscheint gesichert und ich ho^fe, im Lau­
fe des die (s'in^'^elheileü l-ekannlgel'en 
zn dürfen." 

Natürlich wurd< Te'la luit^ ^-ragen be-
stürurt un^i bequeiute sich zu einigen An. 
deulungen. 

Tie erste der genannten l5'rsindilngen be­
zieht sich auf das Gebiet der ^.'l'olekular-
Physik uud wird umwälzende Folgen für die 
Stahlindustrie nlit sich briugeu. 

Denn !s>re Anivenduug wird eine wesent-
liche '^i^rl>esserung der Qualität des Pro­
dukts eruii>glichen und gleichzeitig bedeuten-
de Ersvarimqen iu, ^xrstellnnq-.vrozes;. Die 
Aweite Erfindung wird zn lsrjvarungen in, 
Energieverbrallch sichren. Sie hängt nicht 
etwa u::! dem grossen Pre'^len, zusainiuen. 
Än dem ÄeZi^g.sMn sßit langßm a^beit«^: all 

der Erschließung geivaltiger, bisher unbe­
nutzter Kraftquellen. Doch auch an diesem 
Problem hat cr iu, vevgangem'n Jciljre Fort 
s6>ritle in tlieoretischer lvie in prakliscl)cr 
Beziehung erzielt. „Wenn die ,^elt reif ist, 
ll>crde ich zunächst die iviisenschanlichcn 
(^^rundlagen mitteilen, die dieser nQien 
Kraft-quelle zugrunde liegen; dann werde it^ 
die praktischen VerwendungsntögÜchkeiten 
bekanntgeben und den Plan der Generato­
ren. die ich konstruiert habe. 

Wenn meine Arbeiten einuial abgeschlossen 
sind, wird die Welt Maschinen zu 'eheil be-
koinnien. denen gegenüber die ni^^chliait-n^r 
Dvnamouiaschinen der Gegenwart sick) mi? 
Spielzenge ausnelnnen norden. 

Auf erneute'? Drängen teilto Te-?la schließ 
lich mit, daf; die zweite (sr'!nd''!na darauf 
hiliauöläuft, Strahlen aller Art von unbe­
grenzter Energie zu erzengen: niit ihrer 
>^ilfe wird man übrigens auch senstellen. ob 
die s>cute geltende TI)eorie der Atomstrulliir 
zntretfend und wissenschaftlich verwendbar 
ist oder ob sie ein blosses Vs^anta'ieprodukt ist. 

Unvergeßlich wird allen Teilnehmern die­
ser denkwürdiae Abend bleiben. (^rgrei'enÄ 
war cS, dem Jdeenilna des arei''en L^rfin-
derS zu lauschen, der abivechselnd seine Er­
innerungen zu den .Kinderlagen zurürtschivei 
sen lies;, zi, deui ersten Plänen des Neun-
iährigen in dem kleinen kroatischen Stadt-
cl)en, nnd der dann wieder mit propheti'ckier 
Visir>n in die Zlukunit blickte. 

Der Mann, der, um nur einige .einer 
Leistungen zu nennen, der .Zivilisation das 
Bogenlichtsvstem. die Wechselstromtran^sor-
mation und die Tesla-Wicklung geschenkt 
hat, ist davon über^eligt. daß die fetzt her-
annxichseude Generation noch die >>erstellung 
der Verbilsdung zwischen den Planeten er­
lernen wird. 

„Als ich neun Jahre alt lr>ar. bev^^te ich 
in einein Vergbach auf dem Gute meines 
Baters eine kleine Tnrbiile. an die ich oer-
schiedene Arbeitsinaichinen koppelte. Und da 
sagte ich zu meinem Onkel: „Eines TageS 
werde ich nach Amerika fahren 'Nid ein Nie« 
scnrad dieser Art am Niagarafall konstruie­
ren." Ich hatte nämlich von den Niag^ira-
fällen gelesen und meine Wanta^e l>atte sich 
an der Beschreitung entzündet. Mein Onkel 
lachte mich aus: „Ni<. wirst du die Niagara-
sälle zu sehen bekonnnen, mein Kind." Aber 
ich kiehielt Recht. Ich kan« nach Amerika und 
ich b<,ute ein solche'5 Rad in don Niaaara» 
'ällen." Bekoiint^lich erreichte Tesla den 
^)>il^s»l Ruhms u.n^ seiner Karrieie, 
al5 er d<» VVine zur r^gen elektri^chi« 
Ara^ta«S»yc »« «Wmf, «O ach? 



„Ml^riblirer .Geltung* Nummer SSI ^amStaq. s>en ?t^. Auqust ?NZ? 

sclteli iii tx'r Geschichte war ev ei'.l<?ill Man­
ne v-eistöillit, eine so graichios^ Berwirkli 
chuilg scî <?r Äinderträume zu nloben. 

lesla ist bekanntlich seit lan>Aem über 
zeuiit, tinß auch au!f i>en Planeten Leben 
nach Ärt unseres indischen Lebens vorhan 
.cu ist, und im Laufe öer ünterhaltunfl bc 
.^rijnd^tc er aiisfj'chrlich seine diesbezü'sllichen 
Aln'ichlcn und leqtc dar, durch welche Mittel 

uiöl^Iich sein würde, mit diesen anderen 
seilen unseres Sonnensystems in Verbin« 
Suiisi und MelnunMusiausch zu treten. 
T^ic? u-evde mit keinen besonderen techni-
!cs>eu ^.'fi''.vleri>ileiten verlmnden sein, un>d 
zi'.iar ist die Id<e Teelas die, eine Art ??ern 
solzeil ^^ur Anwendunsi zu brinc^en, n'it 
t^ereil viilfe nmu in der Laqe sein wird, 
7^deei, zu iibertraiien und einer sreinden 

>'lnr Kenntnis zu bringen, in der 
sil^'ich^'n Art, wie wir durch unsere Kino-
filinc freuidsprachisien Rassen Tramen mit-
tfilcil. 

,.".ch halx' das daß wir da vor 
.'incr li-owaltiflen Cntdcckunq stehen. Ob ich 
n? erleLen nvrde, ist fraglich. Aber 
!>r ^'^unqen werdet ihre Venvirflichüng 

les?en. Ti<'^ wird die tzri^ßte Sensation der 
Vc'ltgeschickite sein." 

vin liesöhrlicher Sturz. 

LP0«7 
Schluß in Los Angeles 

1. USA, 2. Italien, 3..Frankreich 

!7b!jN' ','lii'nasiiile zeigt, welch m'säsMichcn 
5iNilili>.-'ueu ein Gleiter auogesct^u sein kann. 
Tas PUd ist N'ährettd des n,oderneu Fünf­
kämpfe.^ auf d<r ?DUinipiade ausqcuoinnien 
— d<>r Neiter ist Lier unc^arische ^'cutnant 

P'^thehazy. 

Londoner Sender feiert den Geburtstaih. 

In einigen Tagen wird der Londoner 
^Vrostsendcr sein zel'nijÄirilie'.' '.^<stcl)en fei­
ern. Pei dieser l''^eleiiens>eil soss ein grof'es 
?vest in den i)>lnmpia-Elisen in London v-^r-
anstaltet n-'?rden. Gl< ick'zeitil-, wird eine 
l^ros^e ^-''.intaüosll'sluug ihre Pforten öffnen. 
Ter t^eburt'7'tag des Senders wird auch dein 
Mcnu dc<' ^estbankelts eine besondere Prä­
gung lx'rleilR'ii. Pei einen, der besten ^'on-
doiler ü'oiidiil're ist eine Nies^ntorte bestellt 
worden, die mit Mir Nadioinasten aus 
Zucker verziert Mrden soll. 

Das Geheimnis der Terra Sigillaio. 

Die Herstesluugsiveisc der wunderschönen 
alten röinisclien Tonmaren, die man bis 
lieute lierl'ief'Iich neichzulil^uien versucht hat, 
will jekt ein Bre^^Inner Professor, Tr. A. 
Neunmnu, erforscht haben, ^fr fand, das; in 
der Wasur iminer ein lMerer '<!llkalilpl)nlt 
vorhanden ist, als in der l^^^rundinasse. Fer­
ner stellte er fest, das; in der lÄasur iinnier 
Borar vorhanden ist. ?i< l^ilasur ist eine 
lialbveralaste ^-ritte, hart wie (^las und 
härter als t^iniildmasse. Sie ist ein Altai>-
Touerdc<^iseuortid'Boro-silita-(^las. Nnr niit 
Abschlmnniiilusieu toniger ^liötel kann die 
herrliche rote ^-cirbe der l^laisnr erzengt iver 
den, nnd dies nur dann, wenn die Breun-
tem^vrntur unter lls«, l^rad bleibt. D-e Vor­
säur? stannnte ans Tosennli. ^^orl)er brach' 
ten sie die '^öiner nuch deni Rhein, ivo es 
bereits alte Töpfereien Mb. wie V in 
^'»iheiuzabern. Trotz dieser ans Aualnse ge-
iirimdeten .^tenntnis nnd trotz zti'ilrelcs)er 
Z?ersnche ist es indessen Prof. Nennmnn noch 
nicht gelunlien. die feilriiie Schönheit der 
antiken Tonwaren zu erreichen, der 
Praris ist dieses Probleni al>so n^'<s> nicht 
ganz gellvst. 

Noch unuial Glebte das Olynlpische Sta­
dion einen Ta.g von der Großact'^ke:: der 
Eri?ffnungsfeier. !0b.(>00 Zuschauer füllten 
die weite Anlage üis auf das letzte Pläs^chen, 
als sich die Teilnol)iner zum feierlichen Ab­
schluß der w. Olympischen Spiele verfanl-
melten. Bout Meere her wehte eine kühle 
Brise über die Massen, die schon lange vor 
der angesetzten Stunde erschienen waren. 
In der Cchrenloge ivar Vizepräsident 

Cur ti s nnt seinen! Gefglge anwesend, 
das IOC. mit dem Grafen Baillet-Latour 
an der Spitze', die Vertreter i>on Los Ange­
les und die Fü'hrer der Sportorganis'ltiolleu 
der ganzen Welt. 

Nach Absolvierunq des Jagdspringens 
und der letzten noch ausstehenden Sieger­
ehrungen versammelteil sich wieder die Fah­
nenträger der teilnehnrenden Nationen und 
Graf Baillet-Latour verkündete mit den tra­
ditionellen Worten den Schluß der 10. 
sipiele: 

„Nachdein wir im Nanien des Interna­
tionalen Olympi'schen Komitees denl Präsi­
denten der bereinigten Staaten von Anie-
rika, >^.wover, dem amerikanischen lli>olke, den 
Oberhäuptern der Stadt Los Angeles nnd 
den Veranstaltern der Spiele i.^ärinslen 

an? ausgesprochen )aben, erklären tvir lzie-
nlit die Kiettbenxirbe der 10. Olt)lnpiaoe fi^r 
beendet und laden nach alter Sitte die ^>u-
geud aller Länder ein, in vier Iahren sich 
in der Stadt Berlin zu vereinen, nui tnit 
uns die Zweier der elften Olympiade zu bl'-
gehen. Möge sie in-'Frohsinn nnd Eintracht 
verlaufen nnd so die ol'ii'.ipifckie Flainme 
durch alle Geschlechter leuchten zuin Vo^le 
ciuer imnier höher strebenden, inuti^ere?! n. 
reineren ?)icnschheit." 

Fanfaren ertlangen, sinn Kanow'nichüsse 
ertönten, das Feuer über d<'in Maralhontor 
erlosch, mährend anf dem Hauptmast lang­
sam die Olynkpisch? Flagqe niederglig. Van 
Nosseiik nberc^ab sie in, Nauien der Ttadt 
Amfterdani dein ?^üro>?ri'ister von Los An-
geles tuit der?^itte, sie bis .zu den nächsten 
Spielen in 'Z^erlin in '-^iermahrnng zii neh-
ineu. 

Anf dein Siegesntast wurde ^ie Fahne 
Griechenlands üochge.zogen. flankiert von 
der Fa!>ne Amerikas, der -'.'eranftalter, nnd 
der Fahne Tentschlands. das die nächsten 
Spiele organisiert. ?>?e 10. Oliimpisch-'n 
Spiele waren beendet. 

M a L a r l a n d, der ^'^orsit>?nde d:S 
ainerifanischeu Ol'^inpischen Kon'it..'e?, hat 
dnrch die Presse an alle Teiln.'lnner l^erzliche 
Abschiedcworte gerichtet. i5r dankte il)nen 
für den erwieseneu olvinr-ischen Geist und 
die sportlilsje siaine'.iidscha't N!?d fiao der 
^'^'^oi^fnunli Ausdruck, das; allen Lo'"' Angeles 
eine schöne Crinnv'rüttg bleiben wird. 

O 
Tie Verteilung der Ol^uiN'ia Medaillen 

zeigt nachstehendl's ^^^ild, woliei der erste 
Platz fGiildmedaille) niit der zweite (Sil-
berniedaille) init 2 nnd der dritte Platz 

Auch in finanzieller Hinsicht endeten die 
Spiele mit einem Erfolg. Trotzdem die ge­
nauen Zahlen noch nicht bekannt find, steht 
doch bereits fest, da^ sich die Ciiuiahmen bei 
den Oltiinpischen Spielen auf mehr als 
1,700.0l)0 Dollar belaufen. Da die Veran­
stalter nur eiuen Kredit vom Staat Kali-
sornien in der Höhe von einer Million Dol­
lar anfgenomen haben, bleibt ein beträchtli­
cher Reingewinn übrig, über dessen Verwen­
dung noch nicht Vesckilnß gefajzt wurde 

Die größten Besucherzahlen haben natslr-
lich die Veranstaltungen im Stadion mit 
C»00.000 Personen aufzuweisen, bei den 
Schwinin'känlpfen waren insgejaint 100000 
Zuschauer, bei den Bewerben der Nnderer 
in Long Beach 250.(00, von denen allein 
75.000 ani letzten Tag gekomnien sind 

(Bronzemedaille) nlit 
werden: 

1 Plinit gewertet 

Pnnkte 
1. u. S. A. 37 28 2s! 103 
2. !^talien 10 11 12 lU 
.3. Frankreich 10 7 3 47 
1. Finnland 5 8 12 ^3 
5. Schweden 9 1 7 42 
0 Dentschland 3 1". 4 3!) 
7. Japan <i 7 4 3<i 
8. England 5 7 5» 34 
0. Ungarn 5 1 5 28 

l0. ftanada ci 7 25 
1l. Holland Z 1 1 15 
12. Australieil 3 1 1 12 

P ok'n > 1 1 12 
13. Argentinien 3 1 — 11 
II. Südafrika — 3 0 
15. TscheckosloU'!'^''' 1 ci 1 8 

Oesterreich 1 1 8 

10. Irland — 0 
Däneinark — 1 4 

17. Merilo c> 4 
18. !^^ndieu 1 — 3 

Philippinen — 3 3 
ll). Lettland — 1 

Nenseeland — 1 y 

20. Uruguay — — 1 I 
Spanion — 1 1 

: „Z!<lezniöar" und „Soododa" tragen 
Sonntag, den 21. d. das Rüi5spiel aus. Auch 
diesem Treffen wird bereits ein lebihaftes In 
teresse entgegengebracht. 

: Ra6)tspiel in Zagreb. Das zweite Fuß­
ballspiel bei Reflettorenbeleuchtung in Za­
greb trngen „Hask" und „Gradjanfki" Mitt­
woch ans. siegte 2:1. 

: Anläßlich der Internationalen Ruderwett» 
kämpfe in Tetgrad ani 2. September wird 
zwischen Zagreb und Beograd ein Sonder-
.-Nl^ in den Äerl>.'hr gestellt. Derselbe verläßt 
^^agrel' an: 1. Septeuklier uni 23.30 lUir und 
trifft in Veograd ani 2. Septeinber nni 7..'^ 
Uhr ein. Die Rückkehr erfolgt ani 4. Septein-
ber NM 23..';0 Uhr. Die Anknilft in Zagreb 
ist für 7.30 Uhr aui 5. Septeinber vorgese­
hen. Die Teilnehmer bezahlen nur <'in Drit­
tel dl's Fabrpre'ses. Annieldnng^'n sind bis 
znin 35. d. an das Reisebüro „Plltnik" zu 
richten. 

AkW «c^De 
c. l^^vanerlifche ^iemeinde. Souniag, de>l 

2l. d. findet d'^r Gottesdienst, ^en ivieder 
>>'rr Pfarrc'r Ma>? hält, zun 10 Uhr in der 
(ü'hristnskirche statt. 

e. TodesfäZe. ?llsgeinejnen ^^Irairken-
hause starb am U>. d. .<'»err Franz P a s k, 
Handelsreisender, im Alter von 7l 7u^^^ren. 
^ In Nova vas verschied Fran Anialie 
M la ra r iin Alter von 20 ^^ahven. — 
R. i. p.l 

e. Sii^unq des Umgebuni^sgemeindcrales. 
Freitag, den 10. d. uul 10 Uhr find^'t iul (.^-e 
ineindesaale ani Breq eine Sitzung des Uul-
gebu:igsaen?einderates statt. 

c. Ans d«m Schuldienste. Herr Vroseisor 
Jose? A /. m a n ist von der staatlichen zu'iei-
klassigen Handclsschnle in (5else n.ich ^^jub-
ljana versetzt wurden. Diin Lehrkörper n^ur-
de dagegen Pros Anna 8 isrer zu^>ete?lt. 

c. Attßerordentlich? Hauptversamnlung 
des städtischen Hankclsgremiums. Das Gre­
mium der >1ansleute in Celje l>ält Fr:?'tag, 
den 2. Septentber nni l>alb 20 Uhr im klei­
nen Saale des „Narodni doin" eine außer­

ordentliche Hauptliersaulullnug ab. an de? 
Äber die Unrwandlung des Gremiums nach 
den Bestimmungen des neuen Gemerbegeset» 
.zes und über die obligatorisch? Sozialoer-
»sichevung der K^uflente beschlossen werden 
wird. 

?. Aus dem Sftenbahndienste. Nach öeise 
wurden vorsetzt .Herr Franz l^asnko, bisher 
Stationschef in Pol.zela-Braslov5e und ^»err 
Alois Pintar, bisü-er Stationschef in Dre-
nov griö bei Ljuiblsana. ' 

Einschreibung in die staa^ssch,« .Handels, 
schule. Die Einsckireibung in die staatlit-be 
Handelsschule in Celje für das Schnlsahr 
1032-33 wird am I., 2. und 3. Sev!einb?r, 
sedcsmal von 8 bis II Uhr stattfin^den. Die 
Nachvrüsnn^en finden vom 21. bis 31. Au« 
gust statt. 

c. Große» Sportfest des Skiklubs Velje. 
Sonntag, den 21. d. findet in der Peusion 
Petritschek in Lisce das grosze Somnieriest 
der Tennissektion des Skiklilbs (5else statt. 
Beginn 10 Uhr. Nur bei ausgesprochen 
schlechtem A^tter wird das Fest anf 14 Ta. 
ge, also auf den 4. Septcni>ber verschoben. 
Das F-est ist in großartigem Stile geplant 
«und wird die Besucher durch eine Menge 
origineller Attraktionen überraschen. Für 
Binder ist ein eigenes Programm vorge> 
hen. 

' ?. Unfälle. In Nei^ica schlug die 10iä!irsge 
Ans-üglerin Io-seline Str>par mit der rechten 
Hand eine Scheibe ein. wobei sie sich die 
Adern aufschnitt. ^ Der I8sä>hrige Neisch-
hauergehilfe Franz Ver fiel auf einein Spa­
ziergang über eine Felswand nnd beschädig­
te sich dabei ain ganzen Kör^ier. Beide wur­
den ins Allgeweine ^ranken'ians i'kberiührt. 

c. Zwei schwere Autounfälle. Mittwoch 
nachmittags fii.'ir das Lastenanto der Firma 
Raknsch vom Breg durch die Razlagooa uli-
ca in die Stadt. Anf dein Auto sas; auf ei« 
ilenl leeren Venzin^aß'der 40iährige Arbei­
ter der Firiua Franz öertl. Bei dem soge-
naitnten Wassertnrm in der Nazlagova uli-
ca macht die Straße eine scharse Btegnng^ 
Das A'Uto flchr zwar nicht Ntit nberniäß?iier 
Geschwindigkeit, doch wnrde -^ertl, der ruf 
denl leeren Fasse sas^, im Bogen vom Auto 
geschleudert. (!rr blieb beivußtlos liegen. De? 
(^^hauffeiir l^ielt sofort an nnd versuchte dem 
Bernnglückten erste Hilke .zu leisten Mittler-
nieile hatten aber Passanten ich'^n die Ret-
tnngsabteilung l'enachrichtigt. die .^ertl init 
dem Rettunasmlto ins Als^e!neinc ssranien-
bans überführte, lvo man an ihn, schwere 
Versetzungen feststellte. — Der Besib.er An­
ton Ratas ans Dragi^a vas bei Rogaiec fuhr 
in der Nacht znm Donnerstag mit dem Wa­
gen nach Rogate:. Als er einen s?ra't'nagen 
s'-enierkte, stieg er vom Wagen und hielt die 
Pferde. Der Chauffeur beinerkte of^'^'n-ichtlich 
den stehenden Wagen nicht nnd fuhr in die-

Olympia-Sieger 
D 

ieaer i« Olympischen Säbel« 
chten wurde der Unia^r P i l-

l e r. 

^^l'ach t»er Entsck>eidl>ng d. olym-
lpischttl SchiedsrickUers wurd« 
d.'r amerikanische Neqer T o« 

a n zum Sieaer im Borlaus 
i'rklärt. Im Nil^ ist deutlich j^u 
rleuneu. d>aß hier ein Fehl-

svruch qcfäillt wurde. Der Lau­
er Ioubert sSiidiairika) vorn, 
'lud der Iapauer ?loshic>kli im 
''^!tttcrarundc baben längst koS 
'^iettmut, fireicht, clie noch To-
lau sMitte) die Ziellinie am 

überschritten hat. 



''"'.II.','' '.^2!. 

« V«i ttockendem StuhlMHO «d kterschülftDer 
MSGensäure leitet da> s^r mild«, natürliche 
„Fra»z,Joles"»BitterwaIse? dl« im Magm und 
Darm angesammelten Rückständ« der Verdmmng 
ab und verhütet in vielen ASllen die Entstehung 
nnn Blinddarmentzündungen. In der ärztlichen 
VerufStätmteit wird da» M«>t'T> '̂Wajser bei 
Mnneru. Frauen und Mnder« mit vollem Erfolg 
angewendet. 

Da« ^z^?a«».5tzolei".V!tterwaffer ik in Vpo« 
lheken Drogerien lmd Eve»ereihandl«ngeu er. 
KSltlich. 

sen hinein. Rataj erlitt am ganzen Körper 
schwere Bersc'tzuniien. Die Nettunqsa^bteilung 
l>on Rogatec übcrKhrte Rataj mit ihrem 
Rcttung^uto nach Rl>gatec und von da mit 
.dem Fri'lhzug nach Celje, wo am Bahnhofe 
da? Auto der Rettungsabteilung Cslje war 
tc!^ und den Verunglückten ins Allgemeine 
Krankenihaus überführte. RatajI ^^ustand ist 
sehr ernst. 

c. Stadtttno. Bon Freitaq bis Zonntag 
wird der terü^hmte Alponkrie^Stonfilm 

in Flammen" mit Luis Trenker in 
der Hauptrolle vor<iMhrt. 

Kino 
vutg'Tonttno: Heute, Freitag, letzter Tag 

der c^roszartige Tonfilm „Arianne". — 
Ab Sanlsta^ gelangt ein auZgezcichncteS 
Doppclprogramm zur Borführung: Char­
lie C h a p l i n s Großsilm „Großstadt' 
lichter" und die glänzende Parodie auf 
den erstklassigen Filni „Menschen hinter 
Gittern" „Hinter Lchloft und Riegel, ein 
I00?zige deutsche Sprech- und Tonfilm« 
konwdie. 

t!n!on'Tonkino: Die gelungenste Militärhu-
inoreSke „Die lustigen Manöver" mit 
Frik Kampers, Paul Hörbiger, Lucie 
Ettglish in den Hauptrollen. 

Bücberschau 
b. „Die Judensrage" ist das Thema, un-

/er dem das August-Heft der „Europäischen 
Zievue" als Sondernummer erscheint. Zum 
jüdisch-arischen Problem üuhern sich auf 
dem Gebiet der Politik, Wirtschaft, Religion 
und Literatur die führenden Persönlichleiten 
der ji'ldischen und antisemitischen ^kampf-
front. Die ganze Problematik deS Juden­
tums wird hier, abseits vom Geschrei der 
Strafte, aus geistiger Perspektive und ho­
hen: ethischen Verantwortungsgefichl heraus 
zum Gegenstand der Aussprache gemacht. 

b. „Le Traducteur", französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, das 
dem Sprachbeflissenen die denkbar besten 
.Hilfsdienste zu leisten vermag und bei seiner 
Vielseitigkeit auä) recht unterhaltsam ist, fei 
hier angelegentlichst empfohlen. Probeheft 
kostenlos durch deil Verlag deS „Traductucr" 
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 

b. Aufgaben der Gegenwart ist der Leit­
artikel des Augustheftes des 28. Jahrganges 
der ,.L i n f e", Monatsschrift für Photogra­
phie und Kinematographie (Berlin—Lank­
witz) benannt. Eine große Anzahl interessan­
ter Aufsätze und Bilder im Text und auf be­
sonderem Bilderbogen, die mufterc^iltig wie­
dergegeben sind, beleben das interessante 
.Heft, das zum Preise von RM Ll) erhält­
lich ist. 

b. Theodor F. MeifelS: Venedig. Reich 
illustriert mit wichen von Tiepolo, Guardi, 
Canale, Belotto und Moretti. 232 Seiten, 
^lartoniert 5. S. 7.M, Ganzleinen ü. E. 

Fiba-Berlag, Wien. Die Fiba-Bum-
mel-Vücher stellen einen neuen Typ des 
ReisesührerS dar, indent sie die für den 
Fremden wichtigen Daten in das Gewand 
reizvoller Plaudereien bringen, äußerst an­
regend wirken, so daß man sie auch noch der 
.Heimkehr noch gern zur .Hand nimmt, um 
den Zauber des Erlebten wieder lebendig 
werden zu laffen. 

j>G / 

SrelNchtoufMrung w RuZe 

Unlser berüihnUe und idyllisch gelegene 
Wallfahrtsort RuSe hat auch seiilerseits für 
eine Attraktion gesorgt. Nach dem Muster 
der bei uns schon vergessenen Pasfionsspiele 
ihrer Borfahren haben die unternehmungs­
lustigen Mitglieder des D)eaterensembles 
des SokolveTeines unter Anleitung des be­
kannten Opernsängers Bekoslav I a n k o 
aus Ljubljana eine musterMtig einc^erichre-
te FreilichtbÄhn« errichtet. Das Theater be­
findet fich hinter dem Gasthaus örnko unter 
einem amphitheatralisch sich erhebenden Hü­
gel, umsäumt von alten Tannen, mit einem 
herrlichen Fernblick alif die rebenreichen 
Weingärten des gegenüberliegenden Äozjak-
rückSNs. In denl weiten Raum ist für mehr 
als llXX) Personen Platz, ^vährend die be­
trächtlichen Diniensionen der Bühne für 
groß^üqiqe Regientfaltung hinreichend Raum 
gewälhren. 

Mit einer »^estvorstekkung des „Divji lo-
vec" (Der Wildschütz) von FinZgar wurde 
schon vergangenen Sonntag die neue Frei­
lichtbühne ihrer Bestinnnung in ssierlicher 
Weise übergeben. Tie Vorstellung, die ein 
volles .HanS aufzuweisen hatte, bcideutete für 
Ruve smvie für die nahe und fernere Umge­
bung ein besonderes Ereignis. Die einzelnen 
Rollen würben meisterhaft gegoben, so daß 
die Borstellung auf beachtenswerter künstle­
rischer .H^he stand, mc'für selbstverständlich 
die aussei ei chnete Nestie des Herrn Janko 
n erster Linie anMliiMbend ivar. der die 

schnneriqe Ausqcvbe mit feinstem künstleri-
chen l^eschniack und klugen Einfällen l'len« 
>end löste. 

Tie Aufführung wird Z o n n t a g, den 
21. d. UNI Is« Uhr wiederholt, worauf insbe-
llnidere nniore städtischen Thcaterliebhaber 
besonders aufmcrksain gemacht werden. 

Sre«ag. den ty August 

enttäusekt 
8ie nie! 

SieerlüIlt»UIlire»off. 

vunxen: sie pAes^ un6 

versckönt Ikren l'eint 

...erkält ilim seiae^nA» 

türlicke Lekönkeit uack 

kiriscke. Lie umxidt Li« 

mit^ikrem 2»!-ten, köst« 

licken Vuit. lkr?svorit 

— ?avorjt?Leife^ 

s^ünktliciie 

cjes LIattes — ei'si 

ge^l55esiliaften/^dc)n-

nementI-^sleges-Z! 

AahfVrelSkrmaßiaungkn 

In den nächsten Tagen finden an ver 
schiedenen Orten diverse Veranstaltungen 
statt, für die namhafte FahrpreiSbegünsti-
gnngcn gewährt werden. U. zw.: 

N r a t i s l a v a: Jnternativnale Messe 
vom 21. d. bis 1. September, 337v igc Fahr­
preisermäßigung. 
Graz: .Herbstmesse vom 27. d. bis 4. 

September, 25)?^ ige Fahrpreisermäßigung, 
freies Visum, Legitimation 20 Dinar. 
Leipzig: .Herbstmesse vom 28. d. bis 

1. September, 25?^,ige Fahrpreisermäßi­
gung, Legitimation 70 Dinar. 

B e o g r a d: Internationale Ruder-
wettbewerbe vom 2. bis 6. September, 50?»-
tige Fahrpreisermäßigung. 

L i u b l j a n a: Mustermesse vom 3. bis 
!2. September, Legitimation Z0 Dinar. 

L i n b l j a n a: Allslawischer Kongreß 
der 9!ationaltrachten vom 3. bis 5. Septem­
ber, 75?ii!ige Fahrpreisermäßigung. 

Z a g r e b :  Z a g r e b e r  M e s s e  v o m  3 .  b i s  
12. September, .^)v?6ige Fahrpreisermäßi­
gung, Legitimation 30 Dinar. 

O f i j e k: .Herbstnwfse vom 3. bis 12. 
September, 5l>5Sige Fahrpreisermäßigung. 
Legitimation 2 Dinar. 

P r a g :  M e s s e  v o m  4 .  b i s  1 1 .  S e p t e m ­
ber, 33?-;ige Fahrpreisermäßigung, Legiti­
mation 22 Dinar. 

Wien: .Herbstmesse vom 4. bis 11. Sep­
tember, 25^ ige Fahrpreisermäßigung, 
freies Visum, Legitimation 50 Dinar. 

Nähere Informationen erteilt das Reise» 
büro „P utni k", Maribor, Aleksandrova 
cesta Telephon 21.22. 

m. Evangelisches. Sonntaa, den 21. d. 
wird um M Uhr vormittags in der C^hri^ 
stuskirche ein P r e d i g t g o t te s d i e u st 
stattfinden. 

m. l̂infzigjähriges Ehejubiläum. Dieser 
Tage feierte .Herr Feldmarschalleutnant i. 
R. Johann L a u r i t s ch mit seiner Ge­
mahlin Ernestine daS schöne Fest der gol­
denen .Hochzeit. Denl allseits geschätzten 
Paare auch unsere herzlichsten Gliirkwünsche! 

IN. Seinen 92. Geburtstag feiert bei kör-
^^vrlicher und geistiller Rüstigkeit am 23. d. 
der verdienstvolle Ehren-Cliefarzt und Be-
l^ründer der Mariborer Rettungsabteilung 
Herr Dr. Josef U r b a c z e k. Zu diesem 
schönen Wiegenfest auch unsere herzlichisten 
Gtückwünsciiel 

m. Goldene Hochzeit. Der Kaufmann und 
Vertreter der Grazer Handelskammer Herr 
Michael Hruza feiert dieser Tage niit sei. 
ner Gattin Marie das seltene Fest der gol-
denen Hoch.^it. Der Jubilar, der sich allsei­
tiger Wertschätzung erfreut, ist das älteste 
aktive Mitglied des Mariborer Handelsgre-
mlums. Lange Jahre war Herr Hruza arch 
Borstandsmitglied der Kaufinännischen Han­
delsschule und Vertreter der Grazer Han­
delskammer für Maribor. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

m. Gitiung des städtischen Gemeinderates. 
Die nächste ordentliche Sitzung des städti­
schen Gemeind<'rates findet am 1. Septem­
ber statt. Auf der Tagesordnung stehen au­
ßer wichtigen B^'richten der einzelnen 
schüsse M'rschiedene kommunale Fragen. 

m. Ter Stadtrat hält heute, Freitag, nach 
mittag eine wichtige Sitzung ab. 

ui. Aus dem Polizeidienste. Der Vorstand 
der Stadtpolizei Herr Polizeirat G e r z i-
n i ö liat nlit gestrigein Tage seinen Jahres­
urlaub angetreten. In seiner Abwosenl^eit 
vertritt ihn Herr.Ober5ommissär Z e t k o-
v i e. 

m. Parkkonzert. Sonntag, den 2l. d. zwi­
schen II und 12 Uhr konzertiert im Stadt­
park die Militärkapelle. 

nl. Der leitende Arzt des Ambulatoriums 
für Tuberkulose iGregorejeeva lUica <?), 
Herr Dr. Valentin Barl, Spezialist für 
Lungenkrankheiten, ordiniert vom 21. bis 
29. d. nicht. 

m. iinsälle. Die (>liährige Winzerin Juli­
an« B i Z m a n aus JnkobSkl dol stürzte 
aus zieinlicher .Höhe von einer Leiter nnd 
zog sich biebei einen Bruch deS rechten ??nö-
chelS zu. — Einen älinlichen Unfall erlitt 
der fi^iährige Feldarbeiter Jakob S k o k 
anS Svod Duplek. der vlin eiiieui Baume 
stürzte und hiebet eine Verletzung des linken 
Unterarmes davontrug. Beide wurden ins 
Krankenhaus überführt. 

tt!. Auf d«k Stkatze zusammengebrochin. 
Am .^ralja Petra trg brach »gestern der Pri-« 
vatier Franz K r i 2 a n ö i von Plol^.Ii-
cliem Unwohlsein befallen, zusammen. Die 
Rettung'^gesellscha't nl'cvführte ihn inS All­
gemeine Krankenhans. 

m. Diebstahl. Aus einer Baracke in Tezno 
wurden in der vergangenen Nacht verschie-
dcne Werkzeuggegen'^äniie iin Werte von 
200 Dinar entniendet. Den: Täter ist nian 
auf der Spur. 

m. An Stelle von Kränzen für die ver­
storbene Fran Marili Fuchs erleii!en die 
.Herren Andreas H a l b m i d l und Adolf 
A n d e r l e je 50 Dina'' fi'ir die Frcil.vil-
lige Feuerwehr von Nadvanje. —. Hcrzl!-
chell Dank! Das Wehrkomuiando. 

m. Wetterbericht vom August, 5, I!s,r: 
Feuchtigleitsmcss'^r — 2. Barixix'tersl.^nd. 

739, Temperatur -^28, Windrichtung SN, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0.' 

* Morgen, Samstag, Gartenkonzert im 
Restaurant Achtig. Nach Üonzert Ma-
rionetten-Theatervorstellung. 108LS 

* Krapinske Toplice. Mit Rücksicht auf die 
allgemeine Wirtschaftskrise können schon aö 
22. d. M. außerordentlich günstige und an­
genehme 20- bzw. 10-tägige Pauschalkuren 
bezogen werden. Die Preise der Zimmer 
tr^rden von diesem Tage jedem ständigen 
Gaste um 25?Z erniedrigt. — Staatsbeamte 
nnd Angestellte, Pensionisten, Geistliche usw. 
genießen einen 5076 igen Nachlaß l,ei den 
Preisen der Wohnungen und Bäder. Die 
Nachlässe l>ei den Bädern gelten ab 1. Sep. 
temlvr. Regeln,äßlger Autobusverkehr u,it 
der Station Aeliko Trgoviste und direkt 
nach Zagieb und Roga»ka Slatina. Die Ver-
köstignng ist gut und billig. — Prospekte und 
Auskünfte erteilt die Verwaltung des Ba-
d?S. 

Aus Vtui 
P. Großer Schaden traf bei dem letzten 

Nnivetter auch die Oswaldi-Zi^irche, deren 
erst vor kurzem renoviertes Dach arg in Mit­
leidenschaft gezogen wurde. Auch das Glok-
tengernst wurde zcrstjzrt, sodaß die Glocke 
beim.Hinabfallen sprang. 

P. Unfälle. Der 7jährige Rudolf .H o r. 
v a t aus Mestni vrli geriet mit der Hand so 
unglücklich in ein Schwungrad, daß ihm die 
Finger gelirochen wurden. — Die 5jäl)rige 
TaglohnerStochter Anna Savec auS Sla­
tina stürzte von einem Stuhl, wobei sie ei­
nen Bruch des linken Unterarmes davon­
trug. 

P. Mt,ft:riöscr Tab. An, !7. d. wurde in 
i'irem Hause in Maj.^perk die 60jährige 
tl^arina Petroviö tot aufgewunden. Auf 
l^^rnnd ocvschlcdener BerdachtSmonic'nte hat 
das (^'-ericht eine ^^onlmission an Ort und 
Stelle entsandt, die nun das Dunkel lüftsn 
wird. 

Hunivr de« Auslandes 

„Bit.e, .Herr Ober — haben Sie noch etwa» 
Warn»«><-) auMr Bier?^ 



GamVfaff. k»?U ?ruqvss IMS 

Mrtschaftliche Rundschau 
Dle nmm Bestimmungen über dl» 

Warenumsatzfteuer 
Wie aus Bosgraid berichtet wiÄ>, ist in 

den „Sluibene Novine" vom Ib. d. M. das 
Gesetz über Abänderungen und Ergänzungen 
zum <v.esetz über die Warenumisatzsteuel^ kuud-
»gemacht. 8 1 Matz 1, Art. 6 des VesetzeK 
über die Warenumsatzsteuer vom 31. Jänner 
1932 wird abgeändert und lautet nun: Die 
Waremlnisatzsteuer wird mit 2^ festgesetzt, 
G r  d e n  U m ' s a t z  v o n  L u x u s g e g e n s t ä n  
den dazu noch mit w?8 der als Entgelt 
enwfangenen Summe. Die LuxuSgegenstcin« 
de sind in einer besonderen Verordnung de-
ziichnet. Mr gewisse Sachen -und Leisd^ngen 
fann die Warenumsatzstvuer auf Anordnung 
des Finanzministers pauschal bemessen und 
erhoben werden, a!rf einer Stvuergrundlaze, 
die einvernehmlich oder durch Zchätzunz fest­
gestellt wird. Die Warenumsatzsteuer auik Lu» 
xusgegenstände ist auch von (^nossenschaften 
zu zahlen— § 2. Zuil ^ 2 des Gesetze? über 
jAbäniderungen und Er^nHunAu des Gesst» 
^es über die PausSialumsatzsteuer wm 28. 
März IsZüi wird sol^nder neue AS'ak hin-
.zugefüqt: (^istic^ Tlrbeiter nach § 45 des 
i^sehes über die direkten Steuern vom 8. 
Fcl rnar Kmeimle Gru'ppe unter Punkt 
a lind b, sind verpflichtet, Bücher M führen, 
fftissH ihr Mrlicher (^samtumsatz ZW.kM 
Dinar überschreitet. Die Vestimmunii gilt 
auch für die allgemeine Warenuimsatzsteuer. 
^ Uniernehmttngen nach ^ S des 
setzcs über die Pauschal-Warenumsatzsteuer 
vl>'n 12. August liM sind lierpslichtet, in 
jedenk ein^^Inen FaNe Faktiuren für die in 
Vi'rkehr gesetzte Ware auszustellen. Das neue 
<^esetz ist ain 1ü. Auigust in Ärait c;etreten. 
s^leichzcilig ist eine Verordnunli in Kra^t ge« 
treten, der<'n Art. 1 lautet: Die Pauschal' 
umsntzstcuersähe nach Spalte 4 und 5 in den 
Tarifanmerkunoen zur Verordnung über die 
Pauschal-Unisatzsteuer Nr. 16100 l?om 14. 
März IVÄ! sowie der Bc'rordnuntien 'l^r. 280 
S'k'm ."^0. März 1V1, O. P. Pov. Nr. ^4« 
vom 2s,. Juli iWI und O. P. P^o. Nr. 842 
vom 1f>. Juni 1S32 lverden auf da;? Doppelte 
erhöht. Für ^den Uuisatz von Lupl^^^^eqx'nstän« 
dc:r nvrd^n austevdenl noch der '^l^? Cnt 
gelt cnipfon^em'n Tnmmc erhoben. — Art. 

2. Nach den erhöhten Sätzen wird die Steuer 
für alle nach dem 15. August 19S2 vollzoge­
nen Umsätze eingehoben. Mr Ware, die nach 
dem 15. August liW unverzollt in den Zoll­
ämtern angetroffen wird, sind die neuen Ta. 
rifsätze der Pauschal-^Tteuer ab IS. August 
anzuwenden. Für alle Anschaffungen aus 
Rechmmg deS Staates oder vvn Sclbstver-
waltungSkSripern, die nach dem Id. August 
1VSS auf Vrund von bis zu diesem Tage 
gsfchloffenen Verträgen erfolgen, ist die Pau-
schalsteiuer nach dem bisherigen Tarif zu er­
heben. 

X Devifmomschtlftm. Der Mnanzmini-
ster hat durch Verordnung vom 13. August 
solginde Bestlmmung (Punkt 1 der Verord­
nung Nr. A-12V3W voin?8. Oiktober 1931) 
außerAraft gesetzt: Berechtigte 
Banken und berechtigte Wechselstuben kennen 
jugojlmvischen Staatsbürgern und Auslän­
dern, die ständig in Iugioslaiwien leben, aus­
ländische ZaHlungHinittel für deren persön­
lichen Bedarf bis höchstens 500 Din»r ein­
mal monatlich, ohne besondere Bewilligung 
des FinanHMinisteriuniS, verkaufen. Die Ber 
Säufe sind in die Personallegitimationen der 
KäUlfer einzutragen. 

X Gtimb der SIation«lba«k. Am 1ü. Au­
gust lveist das Institut in Millionen Dinar, 
g e g e n  d e n  8 .  A u g u s t ,  f o l g e n d e  A k t i v e n  
aus: Die Deckung ist um 1.82 auf 1980.7 
evhöl)t. Gold in Kasseu uich im Auslände 
17tt2.8, Auölandsnoten sind um O.b au' 1.18 
erhöht. Devisen um 1.22 auf 2Uj.6. Devisen 
außerhalb der '^^ckung sind um 188 a»f 
8S.4Ü gestiegen. Silber« und Nictcl^eld l?at 
sich um 41.08 auf 151.3 erhi>ht. Die Wechsel­
darlehen sind um 3.B aus 2037.8 zurückge­
gangen. die Lonlbarddarlehen find nUt 35Ü.2 
ausgewiesen. FrÄh^i^e Borsck^lfse an den 
Ztaat 1M.10. Vorläufige Borschiisse an die 
.<'»a!uptstaat'Zkasse 600.—. Werte des R^^serve-
wnds 5>3.ii, Liegenschaften 17^1.56, verschie­
dene Aktiven 111.7. — Passiven: Re­
servefonds 60.7, der N o t e n u m l a u f 
I>at sich unl 7.?.37 auf 47W.09 verringert. 

Sichtverbindlichkeiten evlMten sich um 73.6 
auf 682.1. Staatsguthaben sind um 18.3 auf 
28.0, Girvrechnungen um 16.8 auf 446.8 ge­
stiegen, verschiedene Kontos uni 43 auf 212.3 
Fristverbindlichkeiten verminderten sich um 
1L.4 auf 140S, verschiedene Passiven stiegen 
um üO.3 auf 192.8. 

X vichtig für Vbpexportture! B e o-
g r a d, 16. August. Das ExportförderungS-
amt teilt auif Grund von aus Wien eingelau' 
senen Informationen mit, daft die Nachricht 
einiger Blätter, für die Einfuhr vo:: Ok^t 
nach Oesterreich keiner besonderen Beivilli. 
gung im Sinne der österreichischen ^)tegie-
runlgSverordnung vom 16. Juli d. I. zu be­
dürfen, nicht stimmt. Die Erleichterung flir 
den Import von Obst und Gemüse ösrcht 
nach wie vor darin, daß das Ansuc^n, wel­
ches ansonsten ordentlich durch d^ Landwirt 
schalftSkammer eingebra^ wird, in die^fsm 
Falle direkt dem .^uPtzollamt in Wien oh­
ne ^rmittlunlg des Finanzministerium« un­
terbreitet wird. Dadurch soll die beschleunig­
te Erledigung der Ansu<^n erzielt werden, 
weil die Ware ansonsten verderben ttnnte, 
wenn sie zu lange gelagert bleibt. 

X Die jUgoflawisch-ßtiechische» Ha«d«l<-
vertraßsverhakdlttngm. B e o g r a d, 18. 
August. Wie aus Kreisen deS Handelsmini­
steriums verlautet, haben die BerhaMun-
gen zwischen Jugoslawien und Griechenland 
wegen AbschlllsseS eines Zusatzvertrages zum 
Handelsvertrage sowie wegen Schaffung ei­
nes Kompensationsbüros bereits begonnen; 
die griechischen Delegierten stellten bereits 
konkrete Anträge wegen Erhöhung der grie­
chischen Einfuhr nach Jugoslawien. Die jet­
zige Einfuhr nach Jugoslawien beträgt 40 
Millionen Drachmen llnd müßte auf 400 
Millionen erhöht werden, um den Quotient 
der .Handelsbilanz zwischen den beiden Staa 
ten zu erreichen. Wie eS hei^t, sei die jugo­
slawische Delegation bereit, den griechischen 
Wünschen so weit als möglich entgegen zu 
kommen, eS hat jedoch den Anschein, das^ die 
Griechen ihre Forderungen mit einem merk­
würdigen Akzent aufgestellt haben. Die At­
mosphäre ist einem erfolgreichen Abschluß 
dieser Verhandlungen vorderhand nicht ge­
rade zuträglich. 

rung die Befreiung folgender Ä^ren vom 
Einfuhrmonopol beantragt: Kaffee, Obst, 
frische Beeren, Weintrauben, AnanaS, 

^e, Tabak in Blättern und Stengeln, Spi» 
ritus und starke alkoholische Getränke, 
Naphta, Gasöl, Farbstoffe, Schuhtreme usw. 
Die Einfuhr von Massenbedarfsartikeln le­
benswichtiger Art soll nach wie vor durch 
Lizenzen geregelt werden. Ferner ist die 
Senkung ewer Reihe von Jndustrieschutz-
zöllen beabsichtigt, um die heimische Indu­
strie zur .Herabsetzung ihrer Preise zu bewe-
gen. In diesen: Zusammenhang werden Tex­
tilien und Zement genannt. 

X Der Lenat der Ha«delS.Hochsch«le w 
Leipzig hat auf Borschlag dcs Promotions. 
Ausschusses dem Königl. Schwedischen Gene­
ralkonsul .̂ xrrn Paul Hollender und dem 
Geheimen Hoftat Herrn Edgar Herfurth in 
Leipzig in Anerkennung ihrer großen Ber-
dienste auf wirtscha!stli?^m und kulturellem 
Gebiete sowie um die Förderung der Han-
dels-Hochischule Leipzig die Würde «'ineS 
Doktors Z r̂ Wirtsä f̂tswissenschaften ehren­
halber verliehen. 

X Sstload baut sein vinfuhrmonopol ab. 
Der WirtschaftSminister hat bei der Regie-1— 18.0^): 

iMl"l Sll!» »i iiii i 1 

Nadlo 
G«»At«g, »e« so. Augsft. 

L j u b l j a n a, 12.1Ü Uhr: Schallplar-
ten. — 18: Salonquintett. ^ 19.30: Die 
Kohle. — 20: Bokalkonzert Bedral. — 20.4b: 
Uebertragung auS dem Hotel Toplice in 
Bled. — 22. Zeitangabe, Berichte und Sa­
lonquintett. ^Beograd17: Wunsch­
programm. — 19.25: Konzert. 21: Bunter 
Abend. — Wien, 1d.1b: Berühnite ameri­
kanische Orchester. 17: Tennisturnier. — 
20.05: Wien zur Sonmierszeit. — H e i l S-
borg, 19.15: Alte und neue Klaviermusik. 
— 21.35: Unterhaltungskonzert. — M ü h I-
a ck e r, 16.30: Stunde des Chorgcsanges. — 
19.20: Sonate für Klavier und Violine. — 
B u k a r e st, 19.45: Chorvortrag. — 22: 
Zketsch. — D a v e n t r y, 21.20: Orchester­
konzert. »»Berlin, 16.05: Nachmittag?-
konzert. — S t o ck h o l m, 20: Balalaika-
und Domra-Konzert. — 22: Moderne Tanz­
musik. — R o m, 17.30: Bokalkonzert. — 
1 7 . 4 5 :  B u n t e s  K o n z e r t .  —  L a n g e n ­
de r g, 12: Unterhaltungskon.^rt. — 17? 
Besperkonzert. — Prag, 10.50: Lustige 
Lieder. — O b e r i t a l i e n, 19.0.'): Unter­
haltungskonzert. — 20.45: Konzert. — B u« 
dape st. 21.10: Konzert. _ 23: Zigeuner-
nlusik. — W a r s ch a u, 20: Leichte Musik. 
— II.Oi'i: ZVerke von Chopin. -König»-
w u st e r h a u s e n, 15.45: Frauenstundo» 

Musikalische Wochenschau. 

Koman von Klothilde v. Gt^gmana-Gtein. 

Lc>p ' .:iit dv feucdtv»n?vr. N»IIe 

10. Fortsetzung. 

Er erMltc Ina von Edith Bernheim 
llnd ihrem traurigen Schicksal. 

„Glücklicherweise habe ich jetzt ein« Va-
lanz im Büro und tonnte sie sofort bei mir 
als Sekretärin einstellen. Sic tritt bereits 
morgen ihren Dienst an." 

Seine Stiuime l)atte sich belebt, seine 
Äugen betanien einen nxlvmen Schein in 
^er Erinnevung an die glückliche Wendung, 
die das Geschick der tapferen, uiWliictlichcn 
Frau durch sein Dazwischentreten genom­
men. 

Mt steigender Unruihe hatte Ina seiner 
let^.Kften Erzählung ge'lauscht. Mit dem fei­
nen Instinkt der Frau witterte sie eine Ge-
sal)r — eil,e l^sahr, der sich der Mann da 
vor ihr noch in?tin«r Weise bemüht war. 

„At diese Frau Berheim noch jung?" 
ftagic siv vovsichtlg, als Weltner .^u Ende 
gesprochen. 

„Docti, sie ist sehr jung", sagte er 
harinlos. „Tic hat etuxis vollkommen Mäd-
6>enha.ft<'s, nicht nur in ider ganzen Erschei­
nimg, sondern auch in ihrer Art. Sehr an-
geirehni, HÜb«sch sogar, glaiu>be ich, nur durch 
Kilnnner und Entbehrungen blaß und ein 
wenig elend. Denke a!ber, das wird sich ge­
ben, sowie sie in geordnete Verhältnisse 
kommt." 

„War sie denn vorher nicht in geordneten 
Verhältilissen?^ 

„Ach, das ilst ewe tixmrige Geschichte, die 
ich dir ilmm erzMlm fann, denn ich bin als 
WttWkW MlWjveigsn verpstt^. GS 

ivar da eine düstere Sache mit dem Manne, 
denl sie nach Sildainerika gefolgt ist. Er ist 
plötzlick) gestorben, «cine früheren Frou'nde 
versuchen der avuieu Frau nun noch l.lleö 
abzugaut?ern, was sie vielleicht kür sich hätte 
retten kl^nnen. Sie hat viel durchgeinacht. 
Du wirst sie ja hier in, Hmise auck) vielleicht 
einmal kennenlernen, ivenn sie inanchmal 
nach Büroschluß oder an einein Sonntag für 
mich an Stelle meines ehemaligen Sekretärs 
schreibt. Dann l>offe ich, wivst du recht gut 
zu ihr sein." 

^na schiwieg. Sie war zu klug, etwas von 
den» »erraten, ivas tei den mitleidigen 
Worten ÄeltnerS in ihrem Innern vorging. 
Ilhre ?.^l'iene drückte nur Besorgnis aus, ul^ 
ihre Sti-mm« klang sehr sanft, als sie nun 
fragte: 

„Und glaubst du nicht, daß es zu irgend-
lvelchen Mißdeutungen führen tonnte, >venn 
du eine so junge, und wie ntir scheint, sehr 
hslbsche Sekretärin engagierst? Die Leute 
haben oft eine bizse Zunge. Nicht, daß ich 
etwas dabei fände, aker man muß ailch an 
die lieben Nächsten denken." 

Weltner lachte aus. 
„Aber, mewe li<be Ina, wir leben doch 

nicht mehr im Mittelalter. Wir sind doch 
insdevne Menschen. In der modernen Zeit 
findet kein Mensch etivas datci, n>enn niau 
in der Arbeit sich auch ju,i^ Mitarbeiter 
heranholt. Maube nür, man l^rgißt daml 
vollkommen, ob das ein Mann oder eine 
Frau ist, die eineul an der Schreiüin.'lschine 
gegenüber sitzt. Man sieht eben nur den 
arbeitenden Menschen — nichts iveiler. Wer 
das nicht bogi^ift, der kann niir leid tun. 
Du bist hoffentlich als vernünftige moderne 
Fvan irber solche Borurteile erhaben?" 

„Eelbstverständllich!" log Ina. denn si« 
fülhlte sehr wshl, ein Widersprilch hätte in 
Weltner ein Mßtrmlen evweckt, daS um 
keinen PveiS in ihm aussteigen durste. 

H svsue mich 

im Gegenteil, daß du eine Mitarbeiterin 
nach deinen Wünschen ges-llnden zu haben 
glaubst. An lnir soll es nicht fehlen, wenn 
diese neue Sekretärin ins .^>ius koinnlt. 
Allerdings das eine muß klar sein: diese 
Dame ist nur eine Sekretärin; ^^uht 
von vorneherein gewisse Grenzen. Eine zu 
große Frenndlichkeit gegenül'er Angchetlten 
tut nie ffut." 

„Handle ganz, wie dil es sür richtig fin­
dest", gab Weltner ein wenig verletzt zur 
Antwort. „Du bist es auch deinen reisen 
wvhl nicht anders gewohnt, als diese Tren­
nung zivischen Angestellten und ^uch zu 
ziehen. Ich bin ein ichlichter Mensch, dessen 
Vater sich selbst aus kleinen Anfängen her­
aufgearbeitet hat. Ich kenne derartige 
Ttandesuntevschiede ni6)t. Im il>briMn ist eS 
dieser Frau Berniheim auch nicht an der 
Wiege gesungen n>orden, daß sie sich ihr 
Brot einmal als Schreibmaschimstin würde 
verdienen müssen. Sie ivar sehr reich und 
die Tochter einer angesehenen süddeutschen 
Familie, deren Nauien einen guten Klang 
hatte. Das nur nebenbei. Mn muß ich aber 
wirklich an die Arbeit gehen." 

„Er küßte Ina Hl>fli6) die Hand uiÄ» ging 
hinaus. Äe k>liob unzufrieden zurück. Wie 
er sich für diese abenteuerliche Person, die 
da aus Sü'dainerika hereingeschneit war. ein­
setzte! Es war tmrklich auffallend. Wer weiß. 
ivaS das sür eine Kokett« ivar, die verstanden 
hatte, sich als unglückliche, vereinsamte Frau 
bci ihnt ein.ptfslliren? Geradezu erregt ivar 
er ^bei der Tchilderimg ihres Schicksals ge­
worden. Inas Abwehr hatte ihn verstiniint, 
sie ljatte das seihr ^nau herausgefühlt. Viel­
leicht hätte sie das auch nicht sagen sollen? 
Aber es war nun geschehen. Um so drii^gsn-
der war eS, daß sie Weltner dn,^u brachte, sich 
zu erkläreil und sich unt ihr zn verlob?n, c.'^e 
ihr vielleicht eine aitdere ins Gehege kam. 

Sie diurfte keine Zeit iliehr verlieren, alles 
drängte M Entscheidiung. 

E l f t e s  K a p i t e l .  

Eiil ivenig verstinimt Über den Abschlug 
des Abend'°, ivar Weltner au^ dein Speise« 
ziiiiiner gegangen. Die Bemerkung Ina« 
über die schranke zioischen ihr und dieser 
aruleu k^leinen Frau Be'rnheim hatte ihm 
nicht gefallen. Genau der gleiche Hochinut, 
den er an den Verwandten seiner Maria so 
oft gefunden, der beinahe sein eigc:ieS Le­
bensglück gefähl^t l)atte. 

Man hatt ihui, dem uintekannten l^ürger-
lichen Anivalt. ja auch zuerst die .Hand Ma-
rias verweigert: als ob ein ehrlicher bürger­
licher Name nicht auch etwas in der Mlt 
wert iväre. Maria allein 'hatte nichts geerbt 
von dem Dünkel ihrer Familie. 

Sie hatte erklärt, daß sie Robert heiratev 
würde oder ledig blei^. Schließlich hatte 
sich die Familie gesÄgt. 

Uber bei den Fauiilientagen hatte Weltner 
iinmer wieder dies« Mißachtung gegen den 
bürgerlichen Viiidringlinig in die Familie 
Maras ^rausgefühlt. Er hatte «S nur sei­
ner glänzenden Stellung zu danken, die er 
sich geschaffen, daß man die Ehe Maria? 
mit ihln nicht als eine Mesalliance ansah 

Nun traf er bei Ina den gleichen Hoch* 
mut, ivie er ihi: in dieser gan.zen Kaste ken­
nengelernt. Nein, sie konnte eben nichts da. 
für. sie ivar eben ein Prbidukt i>)rer Er-
ziehulig. Wenn sie Editih Bernheim erst 
kennenleri^en würde, dann wüche sie wohl 
anders urteilen, mid ihr gutes .Herz würZ^ 
siagen. 

Er ging durch den Korridor zu seiner 
Ziinniern. Da stutzte er. War da nicht ei» 
Geräusch im Zilnmer von Ralph? 

Leise schaltete Wcltner das Licht iin Kov 
ridor ivieder aus iind lauschte. Wirklich, if, 
die Ziillc klang etivas ivie eiu düniies ver-
ziveiseltes Kiiideriixinen, das iurmer tutf^ 
llang, uul dann wie erstickt inmWhMZG 
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Wamm Wm die Klnder? 
Zur Psychologie der kindlichen Schwindelei 

Die Cltern und Erzieher sind gswöhnliä) 
erregt und unruhig, ivsun das Äind 

^uln ersten Mal bei leincr Liis^e ertappt wird. 
Man sollte auch genau sestzustotlen versu^n, 
ivarum das Kind liiqt. Es wird sich in vielen 
,>lisleu um eiuc sekjr wichtige Wendung in 
der Cnt'vicklun^^i des Kinde-s t>andeln. die 
einen sehr unguivstisten Verlauf ne'imen 
kann, ^u'.nner handelt <.s sich darum, daß t>as 
!i^ind in eine stamMellung eintritt. Es fi'ihlt 
sich z!i den Geschwistern, den Erwach 
senen, besonders den Eltern gccs^^.Mer ur^d 
will si^ durch eine Lüs,.) c-'rase retten, 
etwas Unerlaubte^ »ersckiaffen '»der wichtig 
inach^n durch ein? selb>l:..-s>lnd<'ne i>'.cschichtc. 

T!e !kinder Holben es sehr schiver. sie sind 
flein lind schwa6> und deui Erivachsenen in 
»»ielen Ä^e.zlehunqen unterlegen. ,>hren Nil-
len ki'nncn si-.' oft nicht durchsetzen und sehen 
nicht ein, n'arnm es nicht ^eht, wie sie wl>l« 
lk'n. Tie Mutter will z. V. !>el schlechtem 
Wetter nicht erlauben, daß der Iun^e mit 
?>en anderen ini Hnf spielt, trauviq steht er 

nach mehr dazu erbracht, das ??ertrauen zu 
sich selbst und zu dem Erzieher zu verlieren. 
Durch die Strafe zeigt es altch, daß cr !>ie 
Not ldes indes nicht versteht. Wer wird es 
einen! Ertrinkenden iibelnehmen, wenn er, 
um sich AU retten, einm Ast von einem 
blü-hendeit Bauin abbricht? Das Kind, das 
zur Lülge greift, befindet sick) imiuer in einer 
starken Notlage, aus der es keinen anderen 
AuÄveg sieht, in dein ihnl der Zi^gang zu 
einer Hilfe der Erwachsenen versperrt bleibt. 
Eine Stra'e nnrd diesen BilUch verschlim-
niern. Da^ Kind wird versuchen, i^eschickt zu 
lügen und wenn das ilicht geht, wird cs zu 
stärkeren Mitteln greifen. Vielleicht wird es 
fortlaufen, oder um aufzufallen, nicht inehr 
Lügen'geschichten erzählen, sondern stehlen. 

Man hat auch «den Vorschlag genlacht, diese 
Kinder nun re-in sachlich zu l>es6)äftigen, 
ihnen niemals Märchenbücher oder Bau-
kästen M geben, sondern nur Spiele niit 
Vorlagen, um i!?''? üb^^^rmiWge Ps)antasie 

. . . beschnc'.den. ?^ahl'ch<inlich wird nlan 
am s^enstcr und siel)t zu. Das Verstectipielen dadurch einen hcrben. Das Kind 
ist untcu int beisten Vancze^ ?i.'ie s»e >e ner liebste:! Spiel« 
inonche entschlüpfen < n wird sich 
feines neue? Versteck, er muf; einfach i'i!'''.'.n- l'ehandel't als die 
ter, aber w:<?? Auf Pttten wird ^ich du ....Z) Träuniereien noch 
Multer nicht einlassen^ Da fällt chln als der' einspinnen. 
einzig ganqbare Wei^ di-^ ^'üge ein. Er 'le-!" sm "Einzel'all tun soll, ist -chwer 
!>a.uptet, das; er ein iblaues .Yeft braucht, und natürlich i?umec vom 
er .^'-ht l^'- und spielt für eine Weil? ucni^v i^^zs^er d^'s Kindes und von seinen'. Verhält-
sten^ unl den anderen.^ Erzieher abhär^aen. Sichec wird 

Ein anderes Aiind ist sehr streng al»er se!)r genau !)nau'<';ubi.'l>ni!.i'en 
d l'ckoii:Nt fnr alle ^crgeheil > versuchen müsseu, warum das Kind von dem 
rasen. l itner'ftand.ich wird e? unte; I ab'ge.ean^'^en ist ?!nd dem 

und 
Strafe 
allen Uni'"'i'.!de!l v^suchen, der Stra'e zu 
entliehen. Dadnrch kann es in ein gan^^s 

^ügen zmvendcn mußte, ivarunl es >in Ver 
trauen zu sich selber und zu de::: '.^h^r 

Ncli M'ii ??iqrn !<» vcr'̂ irl°n^unr«ch^ >>crlor«n hat. Es I-»in s'in, ö-ili ».liÜiili, 
.^. tthliiidkit ftihll oder das! «Z 

sich verzärtelt glaubt nnd dc'dilr'-b nicht so 
sein darf wie andere Kinder. Dc^s ))l'ädchen 
soll vielleicht iuiuier auf seine Zll-ider achten 
und darf deshalb keine wilden Spiele spi^'^ 
len. Das ist kein kleines Leid für das Kind, 
sondern ebenso schlimnl oder nach schlimmer 
als wenn der Erwachsene nicht die DinAe 
unternehmen kann, die seine StandeSgenos-
sen tun Pflegen. Er fühlt sich vereinsamt und 
ausgeschlossen, hat alier eher ein Mittel zu 
seinen! Ziel zu tomiuen, wie das .stinid, das 
dem Erzieher ausgeliefert ist. Andererseits 
innh nian das .^ind schon wichtig nehmen 
und für seine Erlebnisse Interesse zeigen, die 
ihm ja ebenso wichtige Entdeckungen sind 
wie uns das Nadio oder der Bild-^unt. 

Jedenfalls darf nian das .^ind nicht durch 
Strafe noch niutlose'r utachen und den Riß, 
der zwischen >Nnd nnd Erwachsenen klafft, 
noch vergros^ern. Das Äind muß füülcn, daß 
man es gern hat, daß es ebenso viel gilt wie 
seine Geschwister und 'seine .Kameraden, dann 
kann es wieder ein ebenbürtiger Teil der 
Familie iveriden und wird von selbst auf sei­
ne Lüqe gen, verzichten, niemand richtet 
eine Waffe siegen jeniand, der sein guter 
Kamerad und Freund ist. .Binder, die Vcr-
traueil haben und mutig sind, uierden nie­
mals lugen. I. W. 

soplh'iingeri^ch werden. Das Schlinnnste ist, 
daß Ulan dM Nndern den Rückvcq abschnei 
det niit don! Sprichwort, das nmn geradezu 
oerbieten sollte: wer einmal lügt, dem glaubt 
nian nicht, wenn er auch d!e Wahrl?eit 
spricht. Was sott ein Kind, das wirklich ge-
loqcn 1)at. nun tun, es kann ja nur weiter-
iü^en. 

Aud?re Ainder wieder sind klein nnd 
schwach gegen die älteren Geschwister oder 
sie sind vxl mit Erwachsenen zusainn!en, die 
allerlei Taten berichten, die die Kinder nicht 
vollbringen ki.'nncn. Nun will natiirlich auch 
das Kind, wenn es durch irgendein Erlebnis 
dazu gekonimeu ist, ^ich mit den anderen zu 
vergleichen, auch etwas Interessantes berich­
ten. Alle sollen ganz still sein und staunen. 
Natürlich liat das Äind nicht solche Dln^ie 
erl^t, seine kleinen (beschichten hören die 
Crivachsenen nur an, wenn sie gerade nichts 
anderes zu tuu haben und so ganz atemlos 
still sind sie niemals. Aber wenn cs nun 
etwas dichtet, dann kann e'S vicsleicht auch so 
etwas erreichen. Da kommt denn eine lange, 
etlwas verworrene Geschichte zustande, von 
einem Lönien, den es auf der Straße s,etrof-
fen haben will, von einem brennenden vaus, 
aus dem es an'geblich jeinand gerettet hat 
und dergleichen. 

Kindel.' liverden also lügen, um etwas Ver­
botenes auf einen! ^liniweg zu erreichen, um 
sich vor Strafe zu sichern oder um einen 
großen Eindruck zu machen. Alle viese Kin­
der i>erzweifeln daran, was sie erreichen 
möchten, auif dem geraiden Weg zu erreichen. 
Sie trauen es sich nicht AU, die Mutter da­
von zu Äberzeugen, daß sie unten spielen 
können, ohne sich zu erkälten, die Strafe ist 
für sie etnias geworden, was unerträglich ist, 
jedes Mittel iist ihnen in der Verzlreislung 
recht. Daß inan wirklich für sie Interesse 
haben kann, erscheint ihnen unmöglich, nur 
noch in bunten«, erlogenem Geivand trauen 
sie sich hervor und glauben nun schön und 
der Erwachsenen 'ivert zu sein. 

Jeder Lüge liegt also eine Hilflosigkeit zu 
(Grunde. Ein K'ind. das sich etwas zutraut, 
brmicht weder zu lügen noch zu Prahlen. Es 
läßt sich an den eigenen Leistiungen genügen, 
ohne sich mit den anderen zu tiergleichen. 

Was soll man nun gegen das Lügen tun? 
Aus dem Vorhergohenden ist es klar, daß 
man nicht strafen darf. Durch die Strafe 
'nacht nlan das Ziinid noch mntlofer. es wird 

Mo dk Kauen für Idre 
Satten sorgen mWen 

Wenn n!an im Kraftlvagen aus den !.or-
züglich gehaltenen Straßen die Gegcnden 
der Noldki'iste durchfährt, die von üppig?n 
Palmenhainen, Bauanenpflanzungtn. Affen, 
grünen Schlangen und Malaria erfüllt sind, 
dann begegnet nmn in!n!er und il>;nler wie­
der der arbeitenden Negerfrau. Der Frau 
liegt es hier ob, den Unterijalt für ihre 
Familie zu bescha'fen. Sie arbeiten am den 
Feldern nnd in d<'n Pflanznngen, oftuials 
ein kleines Kind auf den Rücken gebunden. 
Sie schaßsen die Erz.'ugnisse auf die Märkte 
und mau trifft sie an' den Landstraßen, bald 
mit einem Gemiisekorb auf dem Kopfe, oder 
einent Käfig, in deui das l^fbügel nnter-
gebracht ist, das sie auf deu! Markte in klin-
blende Mün^v unlset^en wollen. Neben den 
Frauen tripveln die Techter nlit kleineren 
Körben aus den Ki.ipsen, die ihre? Leistungs. 

fähigkeit angepaßt sind. Die Frauen sa.n-
ineln das Brennl)olz und verrichten jede Art 
von 5^ansavbeit. Die Männer aber hungern 
>)erum, tveil sie es unler ihrer Wi'trde hal­
ten, derartige Arbeiten zu verrichten. Sie 
sitzen und schivatzen unö geraten nur in Be­
wegung, ivenn es gilt, die groszen Zauber-
^'este der Engungu Iuzu zu feiern, denen 
die Frauen das Festinahl bescl>affen müssen, 
ohne daß sie jedoch etwas davon orhalten, 
weil nur die ?)^änner zu diesen Zereiuonien 
Zutritt haben. Nur von ihnen wevden die 
großen Maslen- nnd Zaubertänze ab.^ehal-
ten. Angssichls der Tatsache, daß die ganze 
Arbeit Ml-f den Frallen ruht, drängen diese 
selbst ihre Männer dazu, sich eine zweite, 
eine dritte Frau zu neh.nen, uul so die Last 

.Haut alieiu natürlich keinen Zweck hat. Ma? 
neyme dazu nicht zwei, sondern alle Finger, 
Nlit der ganzen gespreizten .Haild das Or. 
gan gewlsserinaßen umgreifend, und so, als 
ob die einzelnen Finger sich durch das (de. 
webe hindurch zu treffen suchten. 

5. Nun wird die Armgt^mnastik eingescho« 
ben, die sich aus Armkreisen und Armstrek-
ken zusammensetzt. Beim Armkreisen werden 
mit den gestreckten Armen niöglichst große 
Kreise seitlich voul Rumpfe beschrieben. Beim 
Armstrecken werden die Arme kräftig ruck­
weise nach vorne und oben und unten und 
hinten gestoßen. Die Bewegungen werden 
langsain ausgeführt, dabei wird tief geat­
met; anfangs jede Uebung etwa 10mal, mit 
der Zeit bis Wmal. Zweimal im Tag. 

VrMsAt Wlnkt 
Reinigen stark verschmutzter Händk. 

Wer dur5> ia'v'ere, stark schmutzende Arbeit 

dir HauShalliiWsvcriorgung wilf mehrer«>  ̂ gcw»hnlich?!i Keim-
schulltrn vcrl«!lcn zu kmin«n. J>l dcnjmi.! ̂ . 
gen Mstcnlgeb!i<cn, in dvnen sich di« Arbcit!,̂  ̂ ° 

Missionär- sch-n stärl-r Mkar K>nd «twaS B.msumpuk--
lhat. hab°n sich iVtl« i.- di.s.u B-zirlkn -m /'«au? "m.s Mtt 
M MN Krauen ihr L°S ichon -rheblich .mch-n d.° e>iMln-n >m» 
ser gestaltet. Sie lassen sich eine derartig 
Behandlung einfach nicht länger gefallen 
illnd finden in diesem Bestr^'lien auch stets 
die tatkräftigfte Untevftrchung der Regie-
rnngsvertreter, die mit schärfster Strenge die 
sauilen Männer ziwingen, ebenfalls ihr Teil 
durch Arbeit zur Allfrechterlzaltung des 
5)a>ushaltes beizutragen. Seitdein die widsr-
spenstigei! Männer straftreise beim Straßen 

die ilmeren Handflächen sorgfältig durcki^e« 
rieben. Ist dies geschehen, so nnrd llilllels 
grüner Seife und .Handbürste gründlich ge­
waschen. Der Erfolg ist ausgezeichnet! 

h. Brotdasen, Küchenschränke, Sisschxänkk 
usw. nehmen oft einen dumpfen (^^<'ruch an. 
Hiergegen ^ven>^t man mit bestem Erfolg 
fein geinahleuen Kaffee an. Der Kaffee 
nimint die schlechten "^^erüche an und gibt 

bau und anderen schweren Arbeiten beschäf'seines Aroma an dm (Gegenstand ab. 
tigt werden, zie^hen es die angeiuahnten vor,. Je nach (!!'röße des Behälters oder Schran!» 
sich lieber den Bestin?.!:^.:': n de^ Diitrikt-Z- 5eS nimmt man l bis 3 Eßlöffel, die -nan 
kotlrnliffarS zu fügen und soinen Befehlen ^ a>uf eine llntertaffe sMttet. ?tnch 5'.n 
auf Arbeilöübernahnle im Han-Mlt und j mit einer Salmiaklösilng ^ut ^zute Diei^'-e. 
Feld ns^chzufom'nen. Ni^^ria ist h. Das WaiÄen von K-.!.- :st 

Verschönerimg der 
MI'.^ 

! Mschw.-N?^ Mr'-cn. Dem letzten Spill'ü''er 
^ gebe e.^-a? an^acl^^stes ('^umm:aral''"''!n 

Abtn'ckne-.! a^if. 

I h. D2s '^?,kannen zu vecftii» 
iten. ' ' - ^:2ch dem N<-''/r.-:l^ch 

qibt eine Reihe weibli^er Personen, die i :v-'rden, weü 
mit ihrer Büste nicht zufrieden sind. Die ei..<?znne mus'. ri.'l« 
nen finden sie zn klein, zu wenig eiltwickekt'>' '>'ts a!»-'e-.:.' 
andere haben wieder etwas schlaffe Brüste, >^um A^lanM umgest '-lvt 
l^ewisienlose Spekulanten nützen das weidlich j i?n. inatiaut ijt au!' '.'den Fall, die .i'.. 
aus und bringen lnit vielen Worten und i kanncn !.w'.l nlnen auck mit einein ^e'.s^^r-
gen reichliches (^eld ihre Büstenscirmer, lver;<'hen, denn ein 
Brustentwickler, Busensalben und Busenp:l-j^'"^i^^^^ ne"!>ütet am beste,k ;edl? 
len an. Das ist abc?^ allt^s für die Kat.^e. 
fen kann nur — nlöglicherweise — kunstge­
rechte Massage und Gvmnastik. In seinem 
bei Kabitzsch in Würzburg erscliienenen Bu­
che über Schönheitspflege, gibt Dr. Orlomski 
für die Brllstlnassage und Brnstgtnunastik fol­
gende Regeln an: 

1. Die betreffende Frau atmet niöglichst 

Einiges über den Honig 
Von Karl H e v d r i ch, Forstineistcc i. P 

Mit Honig gesüßte Speisen übertressen 

tief, zieht dementsprechend die Schultern! 
hoch und bewegt dann die Schultern auf der 
.Höhe der Einatmung niöglichst nach rück­
wärts, dann nach vorn und atmet aus. 
bis Zl)mal. 

2. Sie stellt sich nlöglichst straff hin, die 
Brust vorgeschoben, die Schultern l)ochgeho-
ben; dann legt sie die gespreizten Hände an 
die Seitenflächen des Rumpfes, wöglichst 
lioch- so daß der Daumen in der Achselbölile 
liegt, nnd streicht so init dent Haildballcn 
kräftig gegen die Basis der Brust, nicht über 
die Brust hinaus, also eine rein horizontale 
Bewegung. Daun rückt sie mit den Händen 
eine .Handspanne tiefer und massiert von da 
nach der Brustbasis zu, also schräg von un­
ten nach oben. Dadurch werden die beiden 
Muskeln, auf denen die Brustdrüse sikt, ge­
kräftigt. Jede Bewegung bis Mnal und 
zweiinal täglich. 

.'i. .Hierauf folgeu Streichungen von oben 
nach der Brust zu längs der von e>ben ein­
tretenden Blutgefässe von« Hal.', voll der 
Schulter ulld von der Achselhöl^le tlach der 
Brust zil, und zwar vom Hals aus init der 
lsabel von Danmen uud den übrigen Fin­
gern; anf dein Brustbeiu selbst dann lnit der 
flachen .Haild. (Bei Ausfiihrung durch eine 
zweite Person arbeiteil der aufgesetzte.Cleiil-
fingerballen nnd die Fingerseite.) 

ä. Die Brustdrüse wird geknetet. Di?s 
muß sehr zart und vorsi6)tig geul.icht w^'r-
dei!. Man nlnß versuche!?, inöglichst ties ^u 
drillgeu bis jur Basis, da das Neiden der 

.'»^on'ig befindliche Obst- und Traubenzucker 
g<'ht sofort in das nKir'ckliche Blut über 

So Nile man Traub<'n^ und Mil^^'^.ir^l« 
durchführt, so würde eine Honigkur :ni: dem 
selben diätetischen Verfahren weit günsligerk 
Resultate liefern, rricht allein als Heilsur 
Krankheiten der Respirationsorgane, sozldern 
auch als Diätkur zur Uinstiminung der Säf' 
te. 

Blutarnle, Nervöse, Herzleidende sollten 
jährlich eine .Honigkur machen, überl?liiivt 
sollte in jedes Haus täglich zunl Friilin ick 
oder zur Jause Honig gen>ossen werden Je­
ne, uxiche nachts aufwachen und nicht mehr 
einschlafen ki)nnen, sollen 1—2 Kasseelok^el 
Honig nehuien; der Schilaf tritt dann be» 
stimmt ein. 

Viele missen nicht, dos; Honig init Korn« 
brot oder .Hoiiig niit Butter gehöre'^^er-
lnengt au^s Brot gestrichen, ein ^'0; 
ches nahrk>a'tes, i-sesnndheit'^föi-der'.ideö ^^s-
sen ist 

Dr. Balzli schreibt in ..Kunst nnd Wissen» 
schalt de-.' Esseils": Die Völker Asrif^:? gc« 
niesicu s<chr viel Honig, benutzen sozusagen 
keiilen Zucker nnd siird in'olae des HoniM. 
nusses so gesulld illid kräftig ui'd ertragea 
Nlit Leichiittkeit alle Stra^a'^eil. Die .^rebs» 
kranlheit komlnt dort ü-berbaupt nicht vor 
uud ist dies den» .Honislgeirusse y:',nschreibeil. 
^er dis Blnt reinigt. n'ird die üsnieisen. 
säure desinfizierend anf da.., menschlich? l^'e-
webe wirken und nicht io leiel>! i^iranibeilen 

« 
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auî reten lassen. Der Honig iist für alles gut, 
oder, wieviel Twpfen Ho^, soviel Tropfen 
Mut. 

Das cnMche Journal „Ähurch Betts" 
teilt nnt. dah eine 58 Jahre alte Krau, die 
nach ärztlichem Äu-^pruche an Star litt unv 
operiert werden sollte, ihre Sehtraft ^urch 
tWich dreimaliges Einträufeln r»on frischem 
rc-wen Honig nach vovhevi-fler sovAfÄtiger 
Reinigung der Augenlider lmeder erln? !ite. 

Ho-n.z ist ein vortreffliches Mittel 
A.uc?enent^ünduny, wo die Augen mir BU»t-
ädern >diirchzc>gen, iiberhaupt mit Blut un» 
tcrĵ '.ufcn 'sind, schneidenden schmerz verur-
sachm und trieien. Man yieht einige Tr:^p-
fcu ilüssiMn Honig in einen ÄÄffeeli>f.''«l ivar 
meu ^^^.'asscrs, löst den Honig durch Ri'lhren 
mit ^dem Finger völlig auf und lropft dann 
4—'5mal des Tagvs (zuleht vor dcm.Schla-
fengeben) .Trop'en der Mfsigkeit in 
das Mge. Nach einigen Minuten Rul)e «rock-
net man vom Geficht uird Au-genlidern das, 
was eti^>a aus dem Auge auKgetreten ist, ab, 
ohlre jedoch das Auge selbst aus^^llwilsch-n. 
Tiefes '^^erfahren wird in einigen Tagen die 
Entzündung beseitigen. 

Honig als Blutreinignnffsmittcl: Getrock­
nete ^indendlÄten werden gesotten, mit Ho-
nig versüßt und dieser Tee nwrgens und 
ab.ndc' getrunken. 

Honig gegen Magenleiden: (^in Tee von 
Wc'rinutki und Honig n,it ein lvenig gutem 
Nttm oder Wein kc^eitigt Ma^xnfchmerzen 
tind stärft die Verdauungsorgane. 

Es ift selbstverständlich nur vsm echten 

Bienenhonig die Rede, der durch die äußerst 
fleißigen Tiere aus dem Nektar der Blüten 
der heilkräftigen Mai^zen erzeugt wird. 
Heute fomint viel Honig auf den Martt, den 
gswisfeirlose Bienenzüchter durch Bienen fäl. 
schen laffen. Sie geben z>u jener Zeit, wo kei. 
ne Tracht ist, nämlich dMn, wo die Blüten 
keinen Nektar bein-^alten, Auckerwasser w 
Bel)ältern in die Bienenstöcke, und nack.deul 
die Bienen iin Freien nichts finden, nehnien 
sie das Zuckerwafs^ und verarbeiten es in 
Zuckerhoing. 

Der Zuckerhonig ist gleichmäßig suß und 
hat nach dem (^nusse nickft den. den echten 
.s>onig charakterisicretÄ^en beihonide.i Ge­
schmack. 

Da der Auckerhonig den Mhmvert und 
.die Heilkraft de>Z echten Honigs nickt besitzt, 
kann er den lc-tzteren auch nicht ersetzen Die 
schlimmsten Arten der Ho^gMscher sind je-
nc». welche aus Stärk^yeup, Stärkezucker, 
Maisfnru'p imter Auihilfenahme von Krü» 
nielzucler, Mekil u. ät!^ischen Oelen Honig 
erzeugen. Die'fe Honige find für den Laien 
so täuschend nachgemacht, dast er sie nicht 
erkennt, fondern mit Genuß ißt. Solche Nach 
ahmungen sind yi>chst flef-undl^itschödlich, da 
der Syrllp unter Venützunq von ?chwcsel. 
säure bereitet wird, die ihm nicht wieder 
vollstän-dig entzogen werden kann. 

bei Xi,i,»»d!S»va. Vorilel 
ed«n Vdniied»« 

In 
HI»r>bort 

t- V ! des UeberfallkommandoS nach dei 
I Änrufstelle abfahren zu lassen. Uebrigens hat 

W ! sich diese neue Einrichtung auch schon in dei 
Schwimmende Olympia. 

Vne amerikanische Reederei beabsichtigt, 
eine Olympiade an Bord eines großen 
Ozeandampfers zu veranstalten. Während 
der Reise des Dampfers aus Newyork nlich 
EuroM und zurück sollen große sportliche 
Beranistalltlnigen und ins^foirdere Box-
känlipfe veranstaltet werden. Die Reederei 
richtete an die beiden berüihmteften Boxnlei» 
jter Max Schmoling nud Jack Deinpsey die 
Attfrage, sb sie berei.t wären, an der Bord-
olympiade teilzunehmen. Der Kartenverkauf 
>hat in Newyort lboreits begonnen. Biertau-
send sportbegeisterten Fahrgästen soll die 
seltene Golegenheit geboten iverden, sich an 
der „schwiilmnn^n" Olym-piado als Zu« 
schauer zu beteiligen. Die Kajüten 1. blasse 
werdeil zum Preis t>on 1Ü0.000 Dinar ver-
kautst. 

Das „Fliegende Geschwader" von Paris. 

T^s neueste Mittel, niit dem die Pariser 
Polizeibehörde das sich immer inehr ausbrei­
tende Berbrecherunwesen zu bekämpfen sucht, 
ist die Errichtung von «00 öffentlichen Fern-
fprechsteNen, die ausschließlich zur Verbin­
dung mit der Polizei bestimmt sind, und de­
ren Zentrale in den RÄumen d^s „Fliegen­
den Geschwaders" liegt. Diese Telefone sind 
ähnlich wie die Feuermelder über die ganze 
Stadt verstreut, und eS genügt ein kurzer 
Anruf von einem derselben, uul sofort einen 

Praxis betvährt. Paffanten glaubten wahr» 
genommen zu ha^n, daß in den Räunien 
eines großen Warenhauses verdächtiges Licht 
aufblitzte. Sie gaben ihre Wahrnehmung 
vermittels eines Polizei-Telefons an die 
Zentrale weiter, ein Wagen deS „Fliegenden 
GeschivaderS" war rasch zur Stelle, und 
gelang auch tatsächlich, zlvei Einbrecii-er :n 
diefem Warenhause auf frischer Tat abzu­
fassen. 

Tendenziöse Vornamen in Oesterreich ver. 
boten. 

Es war in Oesterreich in den letzten Ja!,» 
ren gmbg und gübe, daß nianche Altern ihren 
neugeborenen Kindern nicht die löblichen 
Bornamen verliehen, sond<rn nach sv!cl)cn 
Namen suchten, die rhrer politischen l5instel. 
lung oder sonstigen Interessen Auc^druck ge. 
ben sollten. Des öfteren geschah e^?. d.?i; 
kommunistisch eingestellte Elteril ihren Inn­
gen den Vornamen „Lenin" gaben und die 
Mädchen „Ninel" (Lenin). „Maja" oder 
sogar „Barrikade" nannten. Es geschah auch 
nicht selten, daß irgendein biederer Tpießer 
auf den Gedanken kam, sein<'nl Erst.^eliorl.'N'e» 
den Vornanien „Graf" zu verleihen, daniit 
er sich in ZnikuM stolz Graf Mener nennen 
dari. Das österreichische Pundeskan^lcramt 
erlief^ nun eine Verordnung, in der für die 
Zuitlnrft die Verleihung tendenziöser Bor­
namen verboten wird. 

L»m5laA. clen 20. ^uxu8t 1932, Kexinn um 20 ^kr: 

MZlMMliUlUZ-IlllllMl 
»usLekUkrt von der Kapelle.l.vra-. Isnzeeleeenkeit. 

»0« s ^um Velten kesuck empliedit »leb »«IdWiäl. l?e5tHUf»teur 

Kleiner ^nisiser 
/^nirsgeri (Mit MniWvssy sincj A öi-iei-
mZfken dei2ulegen, <12 2n5c)NLtsn cjle /^ciministlstlon 

isi cjei' l.sgs ist, cjss LsvvünsL^te ?u ei-Iscji.qeri. 

Schiene» Zimmer u»d Küche, 
Neubau Dinar, 'ind ein 
Sparhcrdzimmer ISO D'n. Cp. 
RadvanjSVa cesta 22 verc^e-
den. iys»s 

2?» ZatsOo«» ßFS»»e^S 
ßv^V sVV^VVGWGWVV^^ 
Suche schön möbl. Zimmer, sep. 
ElNMNki, bei ruhia^r ^-z^lnilic. 
Nälie Hauptbalmhof. Anträge a. 
die Veno, unter „Zollbeamtv'r". 

!0840 

«tomol. weiches Tchlnszimmer, 
lackier!. I'inar. Alle Tisch-
lerrirbeiten inerden biliit^st auS-
z^^utirl. Tijchl<!rei Millo^iee^a 
ulira 6. 1(jö9ü 

Tchallplatten und VrammoPho» 
ne leiht aus zu Din. l. — .Zla» 
kzer. TlovenSka 18. 8?»7tt 
Tüchtiger Handelsanaestellter 
kann nch selbsländici machen 
durch Uebtirnahme emes gutein« 
gefutirten Gcmischtwiireln^eschlif' 
ites in ^Dtnrilwr. Mtwendui Ti» 
na-r bar "nd A<irantie. 
Möglichkeit. Ofserten unter .Rcn 
tuk»?!" an die Berw. t08k>S 

Diejenige VerslM. ivelch« in der 
Nacht von Honntag cuis ?)c0!ttag 
die ^wsi Ringe aus d^'m 
..Mc>ria" mitnahm, wurde er-
kmmt und möge dieselben ehe-
kxü^iglt Mirückersvatten. st Hr>-
sc^V. MoÄjbcn-, Ale-fsmi'drc»»» c. 
44. i0874 
Rasieren 2. Haavschneidc'n 4 
Dinar. Nur bei „Fmnko". Ml in 
s?a ul. K. 10807 
Troaerie ttane verleiht Photo» 
opparat». Wöchentlich lQ Din. 

990l 
Schuhe auf Teilzahlungen. » 
«Tempo^. GovenSta iK. Sd7v 

Mchertaften. antive u»»d moder­
ne Möbel, Uliven, Mitser, K^ra« 
mi?iiien. Pl>ot>i»Hpamte. l'.<it 
vreiöwert ali^uged. Paula Ipa« 
vic. Cantcirjenn 1/1. 108^8 

Herrenschreibtisch, altdeutsche 
^imstarbeit. u-rrd «^in Vett billig 
vkrtäilflich. Betri-nsSka uii.a 10. 
EiSl. !08«y 
Prima Kärntner Preiselbeeren, 
friffch einaelan<,t. Miqst bei 
Ztzerd. Vreiner. Mari-bor. «v. 
spo«a L. :()?W 

Gwße und klowe Vertheimtasse 
^ verkaufen. Spedition ..Bal« 

Weksandrotta kiü. 10^42 

Ein Drehstrommotor 2S0/.'^.»,'V 
Volt. 5 PS preiswert «bzu-ic« 
ben. PratteS. Elektrowerkst.'itte. 
Aleksandrova I3. Ig",14 

S/sF?SZ>ss»i»Qve 

Perfekt« Köchin sucht Posten. 
ÄiUrä;^ unter ..P. an die 
Äerw. 10K26 

OI/sZ»« S/SUe« 

Lehrmädchen sür Damen-chtui« 
derei wirdaufqenonlmen im Sa» 
llin Ärmbruslcr. SlovenSka i:li. 
m 4. 10862 

^i«rläßli6)e Köchin sllr olles, 
ehrlich uivd rein, welche all« 
lMuslichen Arbciien Ür.w veri'.ch 
tot un-d schSne Iahrez.zeugnisse 
lielitzt wirl, bis I. September 
gosuäit. Anfrnst. uli-
ca »7 nur vormittags. 10«ü7 

t^mmiK der Gemis6itwt,rent'ran 
cl,«. tiichtiaer Verkäufer, deutsch 
uick slowenisäi sprechend, wird 
flir sofort ge'ucht. Offert« mit 
GeHall sanspriichen (B^rvfle' 
auna. Wohnung und Wäi'ch« inl 
.(viu.se) sind NN i^it» Denn, unter 
«Dmutal" zu richte,^. '^^.«>14 

Sofort gesucht Kellnerin mit 
hü^chem Aeukeren. liinn auch 
?snfänqerin sein, idotel ^Mari« 
borSki dvsr". Maribor. MA) 

Zu6>e sltr Mitte Oktober elegan­
te Dreizimmerwohnung mit 
Bad. A'üä)«. Mädäi^n^^i'.ttincr. 
Oi'erten unter „Elegant" an d. 
Berw^ 1085« 
Wohnung, 2 Zimmer. Mche. cv. 

abinett. Zentruul Mar?b^rS f. 
^iuil.^leizu-eckL geeignet, nb I. 

!Oktc»!.'cc 19Z2 ^^esuchl. Dre' Mo« 
nalo VarauKzahlunq. An^^ebote 

j unter „ülindsrloS" an die Ver-
!waltunst. 10517 

Suche Z»ei» di« Dectzimmer« 
Wohnung in Parkn.'ik!?. Antrit-

>a« an die Berw. unter «^uuaer 
^ Kaufmann". IVSSij 

«vaIFFo/Sa 

Aeschästshaut GospoSka unca, 
gute Lage, um ca. 100.000 Din. 
zu verkaufen. Anträae an die 
Veno, unter ..B". 

»»»»«nioei, «ai«ok».5ilUkZ 
ÄS» VG?Gwv» Ii, »«»elv«?. 

ver vnterriekt ltnäet w äen kkumen ller 5t»atttelien Nsn6e!!iLksäemie 
»n /^»fldor, ?rln»«k» trx l. l. Stock, glatt. 

^ex>^enstAn<Ie:  öuckka l tu i?^ ,  IcsukmAr in isckes l^ecknen,  s lowenisc l ie  un6 
äeutgciie »(orregponäen?. ttanäels. uncl >Vecl?settekre. ^ViltsckaktseeciLrgpkie. 
sivvenlscbe uncl cleutsciie t̂enO r̂apdie, ̂ g8cliin5c!ire!den» ^arenlcun(!e 80-

vie sloveniscke unä cleutscke Lprsctie. 

UrStknun» «iGoieur»«» »m V.Zaptsmdar 1SZ2. 
^le t^imcdieidune ilnclet »Ll'ci, von g-!0 Uw «m Äinjski tr»? l/I. 5tatt. - 8ct,kittlicde 

^nmeläunxen vektlea «ucd »nxenommen lV'ä72 

»«!'«»,« I»t NU», »g. „G, 
nl,««,»» V«»«««, I« Zeini»„,gD 

Schöner Befit» in ununttelbarer 
Umiiebun^^ Maribors an der 
Reick)sstras>c «'elo.ien. fiesti'iiend 

auS Wohn» und Wirtsch.'lftSge-
bäude. passend für lixtfner. Wag 
nor. l>)ärlner. .<i)ol.^bänidler. l 
l^rund, d^ivon 1 Joch parzel­
liert preiswert xu oerfaufen. 
Anträae unter .,W. an 
die Verw. 10871 

« U'VNivFS/QF» 

Möbliertes, separ. wiile.z Zim­
mer mit 2 Netten, elektr. ^'icht. 
mit Kücheubenubilna sofort zu 
oermieten. MvljÄa c. .',7/1. Tür 
11^ 108S3 

'^iermiete .Pmmer und Küche an 
kinderloses Ehepaar. Änzusragen 
nur vannittaaS K'eiseZk.'x^ nli. 
m . I0?it7 
NeineS. inöbliertes Kabinett dil-
lia M vermieten. Kodna ulira 
16/ö. 10878 

Leeres Zimmer an eine allein­
stehende Pn'son zu vermieten. 
Adr. Bervz. 1087V 

Verkauft wird Oafthaus mit 
Fleischkjauerei und schönein Gar 
ten smvi« geschlossener üs^gel-
bachtt in Maril>l>r. sehr gün'tia. 
Der l)albe !l^aiifpreis mit Buch 
der ...HrvatSka danka". die an­
dere .?>SIfte bar. Ädr. Äerw. 

10821 

lür jVlün^en 

ivan 
^srldor 

/^lei»5anätov« e«»tR l3 

p?od»dGtt koitGnt»» 

Vsrlng .Umzckou' 

^m S. ?ttLe l18. 6.) 6er NsupttiekunL >vur6en nacliste-
lienäe srölZere srekier xekoUen: 

vln Z00.0W 70ZH2 
Vitt Z».VW 5I88li SSS96 

It».N0» 3908 4N64b 4»S4.z 5SZ7K li5Vl,4 7.'7^k, 84476 

vin 3i»W ^78 1.?784 ZSZZl 4072Z 417b4 51185 b2S24 6462Z 
79250 90?40 8^.?55. 87542 

Vln «VW ?049 7972 9Z43 10075 !75s)9 Z1989 42078 77961 
8l795 8K.?ZN 86414 

l>?n «Wft ^!^7« .14972 I.?Z9.? 1995.? 1975li 21479 2b.?98 26994 
4Z7Z9 ^'';88<, 509L4 54?l7 SS24Z 62!»8Z 62765 6755« 79013 87935 
96027 t>;j910. 

(lrrtiimor vvrdsdaltva.) 

^»ridor. (Zo»pv»Il«i uUo» 25. -- vsvvUmäLktl^te Vorkaut»» 
»tollv r>er Ltaatllctian KlassvnlottLrlo. 650 

^«le ^siiresOdonnenten erti3iten eine 
14 Karst. oriL.smerik. lpsrlcert 

TlIII VUV» 8vstem mit l)rut.kfllllunt;) oäel 
o »,n »a tM)8ejtenn,' 

î urselmers naoalexillou '» ° 
lVIsrkenföki'e 

eine 

Verlsnsen A« aocd deuta >l05tenlc»oo prodenum-
mer VON äer 

4l)^ii>ii8i« oe« .«40i0>v>ei r. 
pe8r^l^l)?zi0488e« 

^ustllnrltek^to l?><liol)ro«r»mma. lntare5»ant« l.ek. 
tkirs. re!eiid»:ti«er teciinlsclier 'seil Vsusnleitun-
«an. Kurze V/ellen. 1'onflkm. 8prsctil<urse. span» 
nantZa Komane. vlela l(upser<lruekillustiaklonen 

Zckneillern nZlüUascknitten 
«»piit ?elt un«l Ltvtt. -- ^uek «irlt umt>ourtell. 

Narl^. «aat» tß» I. 8to«k 

Selimvrrertiiltt «eden <!ie vnter^olclineten al-
len Vervsnäten. l'reunäen un6 kelcsnnten äte 
traurlTe diaekrietlt, äal! ilire innis»tireliekte, unver-
tielllicke I^uttor. (ZrvlZmutter unä 8ck>vleeermut-
ter, ?r»u 

Narla 5»nimdl. R 5talrer 
freita«, «len 19. ^uxust 19Z2 um 2 lllir frük nacti 
Isneem l-ei<len uncl verseilen mit 6en 'l'rüstunLon 
«ler dl. Kolleion im 7Z. l^ekensjkiire eotterzeden 
verRckIeöen ist. 

Das l^eicNenbe^iintlni» 6sr unverlkevUedon 
Oslttneesclilecienen iinäet Lonntax, 6on 2l. Xu-
LUkit um l5 viir von c!er ^ufbakrunssiislle w Po-
dreZje aus statt. 

l)le dl. 8eelenme88e v/lr6 sm 6en 22. 
^u«u!»t um 7 l.)l>r in 6er St. !Vise6aIenon ptarrlrir. 
clie xelesen vercien. 10872 

a r i d l) r. öon l9. Xuliust 1932. 
Vlv tleltrauornäan kamlilan Kapun uo«l 2l8«l. 

«6 tö» 6t« N«6»KUo» l)rn«k »Ißirikoeiil» in I^I»rid«». kii? k«e««»t«d»r ou^ 
Itoall» M» Z«i6« to 

's 


